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72. Jahrgang 


Donnerstag, 1. Juni 1933 


Ar. 124 


Programmtede 
des Miniſterpräſidenlen? 


A. Warjhau, 31. Mai. (Eig. Tel.) 
Am Donnerstag vormittag um 10 Uhr findet 
Sejm die feierliche Enthüllung einer 
oe wko⸗Büſte ſtatt. Zu dieſer Feierlich⸗ 
find alle Prominenten des Regierungsblocks 


5 


à en worden. Im Anſchluß daran wird 
bes 11, Uhr eine Vollſitzung der Sejmfraktion 
M Regierungsblods abgehalten, an der auch 
miſterpräſident Jedrzejewicz teilnehmen 
— Dieſer Sitzung wird in politiſchen Krei⸗ 
alle großes Intereſſe entgegengebracht, da man 
ein eine Programmrede des Mi⸗ 
räſtdenten zu den aktuellen politiſchen 
wirtſchaftlichen Problemen erwartet. 


—— — 


die Danziger Wahlen 


Der „Robotnik“ 
und die „Gazeta Polita“ 
A. Warſchau, 31. Mai. (Eig. Tel.) 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ hat auch heute 
Morgen die Hoffnung noch nicht aufgegeben, 
bab der Völkerbund das Ergebnis der Neu⸗ 
keien zum Danziger Volkstage nicht anete 

Rnen und die Wahlen annullieren 
werde. Das Blatt tadelt erneut die polnische 
Regierung wegen ihres paſſiven Verhaltens 

rüber dem Siege der Nationalſozialiſten in 


Die offizisſe „Gazeta Polſta“ weiſt alle An- 
Miffe und Zumutungen des „Nobotnik“ ironiſch 
Das Blatt erklärt, daß ſich die pol⸗ 
Regierung in Danziger Angelegenheiten 
von Sympathien für Hitler noch 
[2n Antipathien gegen Hitler leiten laſſen 
| Bme ſondern 


und 


Pole allein von den Intereſſen 
| — ns. Dieſe Intereſſen verlangten, daß 
R Polen in Danzig vertragsmäßig gewährten 
echte geachtet würden. Wenn dies ge⸗ 
fehe, fo habe Polen keinen Anlaß zum 
die Man dürfe nicht vergeſſen, daß 
Bir polniſchen Sozialiſten noch geſtern im Sinne 
D Internationale für eine Refignation 
lens auf feine Danziger Beſtrebungen ein⸗ 
Betreten ſeien, und daß ſie heute gleichfalls im 
Ra ne der zweiten Internationale mit den 
Aationalſozialiſten in Danzig Krieg führen 
wollten. Von ſozialiſtiſcher Seite ſei der Ver⸗ 
i gemacht worden, Polen im Sinne der 
Otaliftiihen Intereſſen, und zwar ſpeziell der 
ziger und der öſterreichiſchen Sozialiſten, 
gegen die Danziger Nationalſozialiſten in Be⸗ 
ng zu ſetzen, doch müſſe dieſe Zumutung 

auf das ſchärfſte zurückgewieſen werden. 


p———— 


Reichsbiſchof v. Bodelſchwingh 
Über ſeine Absichten und Pläne 


Berlin, 30. Mai. Der neue Reichsbiſchof 
von Bodel ſchwingh äußerte ſich bei 
Preſſeempfang über ſeine Abſichten und 
Pläne. Die Kirche jolle die Sprache unſerer 
Zeit reden, ſie ſolle dienen, zum Kampf und, 
hemn es fein müſſe, auch zum Leiden bereit 
ein. Es müſſe eine Verbindung zwiſchen 
ort und Tat gefunden werden. Im übri⸗ 
den werde er dafür ſorgen, daß rückſichtsloſe 
rkeit im kirchlichen Leben einkehre. Er 

fei entſchloſſen, allen Kreijen in der evangeli⸗ 
K n Kirche, vor allem der Glaubens⸗ 
ewegung „Deutſche Chriſten“, die brüderliche 


and zu reichen. j 


i 

Berlin, 31. Mai. Aus den Kreiſen, die der 
Ernennung Friedrich von Bodelſchwinghs 
Oppoſitfionell gegenüberftehen, wird mite 
geteilt, daß die Bezeichnung „Der evangelische 
eichsbiſchof“ verfrüht it, weil die Stellung- 
nahme von Kirchenvolk und Reichsregierung 
noch ausſteht. 


l Berlin, 31. Mai. Reichskanzler Adolf Hit: 
Be Ne am Dienstag den Wehrkreispfar⸗ 
er Müller zu einer Unterredung. 


Oeſterreichiſche Gegenmaßnahmen 


Reine Aenderung des Regierungskurfes 


Wien, 31. Mai. 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſchreibt: 
Die Erregung in der öſterreichiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit wegen der 1000⸗Mark⸗Taxe für die 
Ausreiſe nach Oeſterreich hält an. Da⸗ 
gegen ſind die Befürchtungen wegen des 
Ausbleibens des deutſchen Fremden⸗ 
ſtroms etwas abgeklungen, da auch die 
weſtlichen Bundesländer in dieſem 
Jahre von vornherein mit einer ſtar ken 
Verminderung des deutſchen Reiſever⸗ 
kehrs rechnen mußten. Die öſterreichiſche 
n behandelt die ganze Angelegen⸗ 
heit mit der gebotenen Reſerve und 
mit kluger Vorſicht. Sie will nichts 
überſtürzen und will auch die recht willkür⸗ 
lich aufgeriſſene Kluft nicht durch übereilte 
radikale Maßnahmen noch verbreitern. 
Sicher iſt jedoch, daß die Regierung volitiſche 
Konzeſſionen an die Nationalſozialiſten 
keineswegs machen wird. Eine Aenderung 
des Regierungskurſes kommt abſolut nicht 
in Frage. 


Wie die „Reichspoſt“ erfährt, werden die 
öſterreichiſchen Maßnahmen gegen die 


deutſche Grenzſperre zunächſt in der Einfüh⸗ 
rung eines Ausreiſeviſums na 
Deutſchland beſtehen. Die zweite 
Maßnahme wird ſich zugunſten der not⸗ 
leidenden Hotelwirtſchaft auswirken. Das 
öſterreichiſche Gaſtwirtgewerbe, welches auf 
den Fremdenverkehr mit Deutſchland ange⸗ 
wieſen iſt, wird den vollen Schaden, der ihm 
aus der deutſchen Grenzſperre erwächſt, nach 
Maßgabe des Ertrages des vorjährigen 
Fremdenverkehrs aus Deutſchland, der mit 
ca. 10 Millionen Schilling berechnet wurde, 
erſetzt bekommen. Von dieſen 10 Mil⸗ 
lionen Schilling werden 5 Millionen Schil⸗ 
ling ſofort ausgezahlt, 2% Millio- 
nen im Laufe des Herbſtes, und der Reſt 
ſoll in Form von Steuerabſchrei⸗ 
bungen zurückerſtattet werden. 


Wien, 31. Mai. Als dritte Gegenmaß⸗ 
nahme gegen die deutſche Grenzſperre nennt 
die „Reichspoſt“ die Einführung einer Ber- 
rechnung der Ein- und Ausfuhr zwi- 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland, mit deren 
Hilfe Oeſterreich ein Gleichgewicht 
| geil en der Ein⸗ und Ausfuhr von und nach 

eutſchland herzuſtellen gedenkt. 


Bor Unterzeichnung des Viererpakles 


Immer neue Schwierigkeiten 


Nach übereinſtimmenden Meldungen aus 
Paris und London iſt zwiſchen den Regie⸗ 
rungen Englands, Frankreichs, Deutſchlands 
und Italiens eine allgemeine Eini⸗ 
gung über den Muſſoliniſchen Viermächte⸗ 
pakt erzielt worden. Man rechnet damit, 
daß die Unterzeichnung in Rom vielleicht 
noch heute, nach anderen Quellen morgen 
nachmittag erfolgt. Eine Stunde danach ſoll 
der Wortlaut gleichzeitig in den vier betei⸗ 
ligten Hauptſtädten veröffentlicht werden. 

Nach engliſchen Meldungen hat die Reichs⸗ 
regierung bereits ihre Zuſtimmung zu 
dem letzten Textentwurf erklärt. n Paris 
findet ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des 
Staatspräſidenten ſtatt, der ſich mit dem Vier⸗ 
mächtepakt befaſſen ſoll. In politiſchen Rrip 
rechnet man mit Beſtimmtheit mit einem p of i- 
tiven Ausgang diefer Beratung, auf Grund 
2 5 der franzöſiſche Botſchafter Anweiſung 
erhalten ſoll, den Vertrag im Namen Frank⸗ 
reichs zu unterzeichnen. Allerdings ſoll Miniſter⸗ 
präſident Daladier erſt mit einem ſpäteren Ter⸗ 
min — genannt wird der 9. Juni — rechnen. 

Genf, 30. Mai. Ueber die Beſtimmung des 
Angreifers in einem internationalen Streitfall 
kam es am Montag im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
. e ir einem ſcharfen Zuſammen⸗ 
af ie franzöſiſche Staatengruppe verlangte 
auf Grund des vom Sicherheitsausſchuß ausge⸗ 
arbeiteten Vorſchlages eine ſcharf umriſ⸗ 
ene Beſtimmung des Angreifers; der von 

olitis ausgearbeitete Vertragstext ſtützt ſich 

ei Aufzählung der Angriffsfälle auf einen ur⸗ 

ſprünglich ſowjetru filgen Antrag. Das 
egen wieſen die Vertreter Englands, Italiens 
Deutschlands und Ungarns übereinſtimmend au 
die großen Gefahren einer genau formulierten 
Beſtimmung des Angreifers hin, die zu einer 
völligen Umkehrung der tatſächlichen Schul d⸗ 
frage führen könne. Sie verlangten eine 
klaſtiſche, allen möglichen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung tragende Beſtimmung. 

Die Ausſprache im Hauptausſchuß nahm eine 
unerwartete endung durch eine Erklärung 
Paul⸗Boncours, der in auffallend nach⸗ 
drücklicher Weiſe den vorliegenden Vertragstext 
für die Beſtimmung des Angreifers als den 
Eckſtein des geſamten Sicherheitsbaues bezeich⸗ 
nete. Paul⸗Boncour ſchloß mit der drohend 
klingenden Erklärung, daß bei Ablehnung des 
Vorſchlages die ernſteſten Befürchtungen für das 
weitere Schickſal der Konferenz beſtünden. 

n außerordentlich geſchickter und mit ſtarkem 
Beifall aufgenommener Erklärung gelang es 
dem 3 Vertreter, die Unhaltbarkeit 
und Zweckwi 


rigkeit der Vorſchläge des Sicher⸗ 


heitsausſchuſſes nachzuweiſen. Ein zum Angriff 
entſchloſſener Staat werde es immer verſtehen, 
zunächſt einen Angriff des Gegners auf ſich 
herbeizuführen. 

Botſchafter Nadolny wies darauf hin, da 
die 1 des Angreifers für Val 
von großer Bedeutung ſei; es ſei notwendig, 
die in den verſchtedenen internationalen Ab- 
kommen und Vorſchlägen beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen des Angreifers in Uebereinſtimmung 
u bringen. Nadoldy brachte dann die deutſchen 

edenken zu dem Vorſchlag zum Ausdruck. 

Schließlich ern Präſident Henderſon 
den üblichen Weg der privaten Beſprechungen 


Japaniſch- chineſiſcher 
Vaffenſtillſtand abgeſchloſſen 


Tokio, 31. Mai. Im Kriegsminiſterium iſt 
die Meldung ver rg daß der japas 
niſch⸗chineſiſche Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertr ag Dienstag nachmittag in 
Tanghu bei Tientſin zwiſchen der 
japaniſchen Kommiſſion unter General⸗ 
Major Olamira und der dinefiihen 
Kommiſſion unter Kriegsrat Hſiung⸗ 
ping abgeſchloſſen worden iſt. 


und verſchob die endgültige Entſcheidung auf 
die zweite Leſung des Sicherheitskapitels des 
engliſchen Plans. 

Das Techniſche Komitee des Effektiv⸗Aus⸗ 
KHuffes hat geſtern die Beratungen über die 

3 der Polizeiſtärken mit der Annahme 
eines Berichts abgeſchloſſen, der von allen 
Polizeiſormationen fajt allein der deut 

chen Schutzpolizei militäriſchen 
eee 8 

u n utzpolizei jollen bei der künftigen 
Feſtſetzung der peutien Cijettivjtürte ange- 
rechnet werden. Außer der deutſchen Shuk- 
polizei find als militäriſch verwendungsfäh 
zedislich noch bezeichnet worden der in verſchie⸗ 
denen Ländern beſtehende Grenzſchutz ſowie 
die ring À ausgerüſtete Gendarmerie. 

Zu dieſem Bericht hat der deutſche Vertreter, 
General von Schönheinz, eine Erklärung 
abgegeben, in der es heißt. 

Die deutſche Delegation legt einen allge⸗ 
meinen Vorbehalt gegen die Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe des Komitees bezüglich der Bewertung 
der Polizei ein. 


Radels Exkralour 


Von Axel Schmidt 


Die Sowjetpreſſe verfolgte bis vor kurzem 
die Verhandlungen in Genf auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz nicht nur mit größtem 
Intereſſe, ſondern vertrat dabei den Stand⸗ 
punkt der Gleichberechtigung für Sieger und 
Beſiegte. Sie zeigte durchaus Verſtändnis 
für die Forderungen Deutſchlands, hielt 
aber ein Scheitern der Verhandlungen für 
möglich, und befürchtete ſchließlich, daß wie⸗ 
der ein Wettrüſten in der Welt eintreten 
würde. 


Sehr im Gegenſatz zu dieſen für den 
Standpunkt Deutſchlands Verſtändnis zei⸗ 
genden Ausführungen, ſteht ein Aufſatz der 
außenpolitiſchen Autorität der Bolſchewiſten, 
Karl Radek. Zwar iſt ſein Artikel nicht 
in dem Staatsorgan, der „Iſweſtija“ er⸗ 
ſchienen, ſondern im Blatt der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, der „Prawda“. Trotzdem aber 
darf dieſer Aufſatz nicht als bedeutungslos 
hingeſtellt werden. Denn er bricht reſolut 
mit der bisherigen außenpolitiſchen Tradi⸗ 
tion der Sowjetregierung. Augenſcheinlich 
bezweckt dieſer Aufſatz dem von Frankreich 
heiß erſehnten Abmarſch der Sowjetregie⸗ 
rung von Berlin nach Paris neue Freunde 
zu werben. Auf dieſe Feſtſtellungn wird 
Moskau wahrſcheinlich zur Antwort geben, 
daß der beſagte Artikel nur die Priva it- 
meinung des Herrn Karl Radek darſtelle. 
und die Moskauer Regierung hätte durch 
die eben erfolgte Erneuerung des Berliner 
Vertrages bewieſen, daß ſie trotz des Um: 
ſchwunges in Deutſchland die alten Bezie: 
hungen nach Berlin aufrecht erhalten wolle 
Dagegen aber iſt zu erwidern, daß in der 
Sowjetpreſſe nicht die geringſte Notiz er⸗ 
ſcheinen kann, ohne von der Regierung in 
Moskau genehmigt zu fein. Nadek ſchreibt 
aber: 


„Der Ruf nach Reviſion der Verträge iſt 
der Ruf nach einer Neueinteilung der Welt 
zum Schaden des einen imperialiſtiſchen 
Lagers, zum Nutzen des andern. Der an 
Stelle des Verſailler Vertrages durch die 
neue ſiegreiche Koalition diktierte neue Frie⸗ 
den wäre gleichermaßen ein Gewaltfrieden. 
Der bejte Beweis für diefe Tatſache liegt 
darin, daß an der Spitze der Reviſions⸗ 
ſtrömungen faſchiſtiſche Regierungen ſtehen, 
welche die imperialiſtiſche Theorie von der 
Herrſchaft des weißen Mannes über den 
farbigen vertieft haben. Allein die Tatſache, 
daß eine Reviſion des Verſailler Vertrages 
mit einem Sieg des Faſchismus verbunden 
fein müſſe, beweiſt wie ſehr dieje Revifion 
mit allen Intereſſen der Völker, die der 
Faſchismus als untergeordnet anſteht, rech⸗ 
nen würde. Der Begriff Reviſion bedeutet 
nur eine andere Bezeichnung für einen 
neuen Weltkrieg, der ſchrecklicher und grau⸗ 
ſamer wäre als alle bisherigen. Das Pro⸗ 
letariat, das dem Verſailler Vertrage feind⸗ 
lich geſinnt iſt, kann nicht auf der Seite der⸗ 
jenigen imperialiſtiſchen Machthaber jtehen, 
die in den Flammen eines neuen Krieges 
eine neue Teilung der Welt vornehmen 
möchten. Der Kampf mit der Kriegsgefahr 
iſt die allererſte Aufgabe des Proletariats 
und ſteht im engſten Zuſammenhang mit 
dem Kampf gegen den Faſchismus. 


Dieſer Vorſchlag einer Neuorientierung 
der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik hat ſeine 
ganz realen Hintergründe. Die ruſſiſche 
Außenpolitik ſteht unter dem Druck der japa- 
niſchen Expanſionspolitik in Oſtaſien. Gewiß 
richtet ſich nun dieſe eben mehr gegen China, 
doch es gab bereits Augenblicke, in denen 
es den Anſchein hatte, als ob Japan auch 
zum entſcheidenden Schlage gegen das ruſ⸗ 
ſiſche Aſſurigebiet mit Wladiwoſtok aus- 
holen wolle. Und hat Japan ſich erſt mit 
China, nach Ausdehnung des mandſchuri⸗ 
ſchen Staates bis zur chineſiſchen Mauer 
auseinandergeſetzt, ſo wird es nicht verfeh⸗ 
len, auf der Grundlage der Loſung: Aſien 
den gelben Völkern!, den Verſuch zu unter⸗ 
nehmen, Sowjetrußland von Oſtaſien abzu⸗ 
drängen. Wie ſchwach fih Rußland in Dit: 
aſien fühlt, geht allein aus dem Verkaufs⸗ 


er 


= 


nahme, daß es 


angebot der Oſtchineſiſchen Bahn an Japan 
hervor. Moskau hegt . keine 
Hoffnung mehr, auf die Dauer das 
Gebiet des Fernen „ — halten zu können 
und will dann wenigſtens ſeinen angeſpann⸗ 
ten Finanzen durch japaniſches Gold einige 
Erleichterung verſchaffen. 


Stellt man all dieſe fernaſiatiſchen Nöte 
Sowjetrußlands auch in Rechnung, ſo bleibt 
es dennoch ein ſtarkes Stück, den bisher 
in Grund und Boden verurteilten Verſailler 
Vertrag plötzlich zu verteidigen, einzig, um 
ſich bei Frankreich anzubiedern. 
Bei dem Berliner Vertrage iſt Deutſchland 
bisher der gebende Teil rufe Ohne 
die deutſchen Kredite für die ruſſiſchen Be⸗ 
stellungen hätte Moskau feine Induſtriali⸗ 
ſierungspolitik des Fünfjahrplanes nicht 
beſtreiten können. Es iſt daher das 
Geringſte, was Deutſchland von oskau 
verlangen kann, daß ein ſo prominenter 
ruſſiſcher Politiker, wie Radek, nicht eine 
derartige Extratour unternimmt. Um ſo 
berechtigter iſt dieſe Forderung, als die 
Ausführungen Radeks bereits in Frankreich 
ein beachtliches Echo gefunden haben. In 
einer Entſchließung ſprach die franzöſiſche 
Kammer ihre Genugtuung darüber aus, 
daß der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriffs⸗ 
vertrag ratifiziert ſei. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff unter anderem auch Her⸗ 
riot das Wort, um zu erklären, daß es der 
Zweck der von ihm als damaligen Miniſter⸗ 
präfidenten geführten Verhandlungen mit 
Moskau geweſen fet, die „durch den Ra⸗ 
pallo- und Berliner Vertrag erfolgte Stö⸗ 
rung des europäiſchen Gleichgewichts zu be⸗ 
ſeitigen“. Herriot hob in ſeiner Rede auch 
hervor, daß die Annahme des e Ergebniſſe 
paktes bereits zwei erfreuliche Ergebniſſe 
ausgelöſt habe; die Definition des Angrei⸗ 
fers in Genf durch Litwin o w, die fih 
ganz in franzöſiſchen Gedankengängen be⸗ 
wegte und der Aufſatz Radeks, der die 
deutſche Theſe von der Notwendigkeit der 
Reviſion der Verträge beſtritt. 


Unter ſolchen Umſtänden gewinnt, wie 
man in Berlin findet, die Meldung der pol⸗ 
niſchen Preſſe, daß Radek mit dieſem ſenſa⸗ 
tionellen Artikel den „Standpunkt beſtimm⸗ 
ter ſowjetruſſiſcher Kreiſe vertreten“ habe, 
an Wahrſcheinlichkeit. Man will alſo in 
Deutſchland auf die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen Obacht geben. Gewiß iſt die Rede 
des Reichskanzlers nach den Depeſchen aus 
Moskau nicht ungünſtig aufgenommen wor⸗ 
den. Deutſchlands Recht auf Gleichberechti⸗ 
gung wurde anerkannt, und der einmütige 
Beſchluß des Reichstages wird eine „ge: 
waltige Kundgebung gegen die Verbrecher 
des Verſailler Syſtems“ genannt. Trotzdem 
aber bleibt Vorſicht am Platze, denn 
Frankreich arbeitet offenſichtlich auf die 
Iſolierung Deutſchlands hin. 


— — 


Poloniſierung 
der deutſchen Schulen! 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg 
ſchreibt: 

In mehreren Kreijen unſeres Gebiets ift von 
den Kreisſchulinſpektoren angeordnet worden, 
daß in den ſtaatlichen u mit deutſcher 
Unterrichtſprache n neben dem 


Polniſchen auch esch te und Erdkunde 


1 f 
über die Hälfte aller — — 
in polniſcher Sprache Ä e Ans 
Schulen mit rAr 43 abe e 
hat alſo keine Bear 1 W 1 
ie 


Dieſe 
raft treten. 


PR: — Bi hrd AH Zune 
itsſchulen m utſcher Unterrichtſprache 
die gleiche Verfügung erhalten. In eini⸗ 
gen Fälle wurde gefordert, daß der Grundſa 
neben dem Unterricht in der polni Sprache 
ſei auch Geſchichte und Erdkunde polniſch zu er⸗ 
teilen, in das nach dem neuen Schulgeſetz nötige 
8 Pon ang a chen mile gg. 1 die 
aus dieſer Verfügu n mijjen, daß die 
Schulbehörde e Statuten die Ge⸗ 
nehmigung zu verſagen gedenkt. 

* 


Wir ſtellen fejt: Der deutſche Reichskanzler 
Adolf Hitler erklärt mit ausdrücklicher Wen⸗ 
dung nach Oſten, daß das deutſche Volk 
niemanden germaniſieren wolle. 
Er wiederholt dieſe Erklärung, die inzwiſchen 
auch vom Vizekanzler von Papen und vom 
preußiſchen Kultus miniſter R u gig 
wurde, am vergangenen Sonnabend im Dit: 
markenrundfunk. uch der kün Senats⸗ 
präfident der Freien Stadt Danzig, Dr. Nauſch⸗ 
ning, hat die peinliche Achtung fremder Bolts- 
rechte zugeſagt. 

Mit eiſerner Diſziplin wird inmitten einer 
nationalen Revolution das freiwillig errichtete 
volniſche Schulweſen in utſchland 
au d recht erhalten, jein weiterer Ausbau ge- 
sichert. 

Die Antwort aus Polen ijt die weitere 
Durchführung des ſchon £2 14 Tode ver⸗ 
öſſentlichten Teſtaments eines verſtorbenen pol⸗ 
niſchen Kultus miniſters, wonach man die 


jDeutigen Schulen volouiſieren wolle. 


* Pojeuer Tageblatt PR 


Die Petition Bernheim 
vor dem Völkerbundsrat 


Genf, 30. Mai. Der Völterbundsrat 1 
tigte ſich Dienstag un mit der Petition 
* WER ate n ka 

ernheim auf Aufhebung gewiſſer reichs⸗ 
und landesgeſetzlichen lernen in Ober⸗ 
ſchleſien. Zu dem vom Vertreter Irlands vor⸗ 
ger n Bericht gab der deutſche Vertreter Ge 
ſandter v. Keller eine Erklärung ab, in der 
er bedauerte, namens der Rei ierung ers 
klären zu müſſen, daß dieſe nicht in der Lage 
ſei, den Bericht anzunehmen. 


Aus der Petition Bernheims, fuhr Geſandter 
v. Keller fort, geht hervor, d der Petent 
weder durch Ab ee noch durch ein Fa⸗ 
milienband zu Oberſchleſien gehört. Selbſt 
wenn man die Hypotheſe zuließe, daß auf 
Grund . angeblich perſönlich erlittenen 
Ungerechtigkeiten in Oberſchleſien der Petent 
das Recht hätte, für ſeine 12 Rechte aus 
dem Artikel 147 der Genfer Konvention geltend 
zu machen, iſt er keinesfalls berechtigt, über 
enerelle Fragen und die Anwendbarkeit deut- 
fer Geſetze in Oberſchleſien Beſchwerde zu füh⸗ 
ren, da dieſe Geſetze ihn in keiner Weiſe be⸗ 
rühren. Im übrigen iſt, ganz abgeſehen von 
der Unzuſtändigkeit des 5 eine Be⸗ 


| 


weil hinſichtlich der Anwendung dieſer Ge 
in Oberſchleſien noch keinerlei enbgüktige ir 
lache geſchaffen worden ift. 


Obwohl die deutſche erung an ſich nicht 
verpflichtet ijt, ſich zu dieſer rage hia zu 
äußern, hat ſie aus eigener Znitiative und aus 
politiſchem Grunde, um allen Mißverſtändniſſen 
vorz n, die dem Rat bekannte Erklärung 
abgegeben, daß die internationalen 
n. des Deutſchen Reiches ſelbſtver⸗ 
ſtändlich durch n .. nicht be⸗ 
2 werden. Der vorliegende Bericht trägt 
dieſer Nechts⸗ und Sachlage nicht nung. 

Die deutſche Regierung ift der Anſicht, da 
der Rat ii damit hätte nügen an, a 
der deutſchen Erklärung Akt zu nehmen und 


damit die Beſchwerde in ihren allgemeinen 
Ausführungen als erledigt zu erklären. 


Was den Fall Bernheim anbelangt, fo ijt bie 
rage der Zugehörigkeit des Petenten zur 
inderheit daß nicht genügend geklärt. ie 
deutſche Regierung hat die notwendige Unter⸗ 
ſuchung e in und iſt gegebenenfalls be⸗ 
reit, den Fall in Uebereinſtimmung mit. den 
Beſtimmungen der Konvention im lokalen Ver⸗ 


ſchwerde dieſer Art ſchon deshalb nicht möglich, fahren zu kegeln. 


Dr. Goebbels in Rom 


Der feierliche Empfang 


Die inneren Sympathien zwiſchen Italien 
und Deutſchland, die ebenſoſehr der politiſchen 
Verwandtſchaft wie einem Mangel an wirk⸗ 
lichen Gegenſätzen in den großen europäiſchen 
Fragen entſpringen, ſind heule eine Gegebenheit, 
mit der die Welt zu rechnen beginnt. Die über⸗ 
aus herzliche n I die Reids- 
miniſter Goebbels auf allen italieniſchen Gta- 
tionen zuteil wurde, iſt in einem Sinne nicht 
nur eine Geſte internationaler Höflichkeit ge⸗ 
weſen. Schon an der 1 begaben 
ſich die italieniſchen Behörden in das Abteil 
des Miniſters, um dem Vertreter der Reichs⸗ 
regierung ihren Willkommengruß zu entbieten. 
Noch freundlicher geſtaltete ſich die Begrüßung 
in der Hauptſtadt ſelbſt. 


Der ee) einer weltanſchaulich verankerten 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern hät 
auch die Auswahl der Geſchenke unter⸗ 


ſtützt, die Dr. Goebbels dem italieniſchen Regies. 
rungschef ausgehändigt hat: die Uebertragung 


der Maifeier (Walpurgisfeier und Tempelhofer 
Feld) auf 180 Schallplatten, der Schallplatten⸗ 
bericht der großen Reichstagsſitzung mit der 
außenpolitiſchen Rede Hitlers ſowie ein Ton⸗ 
film, der den Verlauf der nationalen Revolution 
bis zur unmittelbaren Gegenwart feſthält. Ein 
roter Lederband mit den Hoheitszeichen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, in dem der 
Inhalt der Geſchenke verzeichnet ift, trägt auf 
dem ejen Blatt die Inſchrift: „Dem Duce des 
italieniſchen Volkes in tiefer Bewunderung Dr. 
oſef Goebbels, Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
ärung und Propaganda.“ Wozu zu bemerken 
iſt, daß Dr. Goebbels ſehr wohl zu trennen weiß 
zwiſchen weltanſchaulicher Bewunderung für das 
talien Muſſolinis und den pölkiſchen 
igenarten, die durch die ehrwürdige Ge⸗ 
ſchichte und den ausgeprägten Charakter der 
beiden befreundeten Nationen bedingt ſind. 


* 
Nom, 30. Mai. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels, begleitet von 
ſeiner Gattin, von ſeinem Sekretär Hanke 
und ſeinem Adjutanten, dem Prinzen 
Schaumburg-Lippe, ift von der italieni⸗ 
ſchen 1 aufs herzlichſte empfangen 
worden. Id nach ſeiner Ankunft in Rom 
wurde er von Muſſolini empfangen, und noch 
am Vormittag hatte er eine Audienz beim Duce. 
Das geiſtige Italien, das in der Konföderation 
der Syndikate der Gelehrten und künſtleriſchen 
Berufe verkörpert iſt, gab zu Ehren von Mi⸗ 
niſter Goebbels ein Frühſtück im Roſenkaſino 
der Villa Vorgheſe, an dem auch der deutſche 
Botſchafter und der Generalſekretär der Aka⸗ 
demie von Italien teilnahmen. 


Der Präſident der Konföderation, Bodrero, 
betonte in ſeiner mit großem Beifall aufgenom: 
menen Begrüßungsrede, wie viel Italien in 
ſeiner kulturellen Entwicklung dem deutſchen 
Geiſtesleben zu verdanken habe. Einer der erſten 
Dichter in italieniſcher Sprache ſei Kaiſer Fried⸗ 
rich II. von Hohenſtaufen geweſen. 


Miniſter Goebbels antwortete in einer kurzen 
Anſprache: 


5 den vergangenen 13 Jahren ſeien die 


geiſtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 


Italien bisweilen getrübt geweſen. Das habe 
jet aufgehört. Italien habe das große Vers 
dienſt, zum erſten Male Kommuniſten und 
Marxiſten auf die Knie gezwungen 
zu haben, und der deutſche Nationalſozialis⸗ 
mus habe von ihm gelernt und ſei ſeinem Bei⸗ 
ſpiel gefolgt. Die Rettung Europas hänge von 
dem Sieg der nationalen Bewegung 
ab. In geiſtiger Hinſicht ſollten die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien vertieft und 
ausgebaut werden. Auch auf dieſem Gebiet 
könne Deutſchland von Italien lernen. 


Für die Preſſe iſt Goebbels in ſeiner leb⸗ 
haften Art eine beſonders intereſſante und iym- 
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pathiſche Erſcheinung. Beinahe alle Blätter 
bringen Aufſätze über den Eroberer von Berlin. 


Der Empfang beim König 


Rom, 30. Mai. Reichsminiſter Dr. Göbbels 
wurde vom König in Audienz empfangen. Im 
Anſchluß daran fand ein Empfang bei Muſſo⸗ 
lint jtatt. Die Unterredung der Beiden Staats⸗ 
männer war überaus herzlich. 


Am Nachmit ſtattete Dr. Göbbels dem 
Verein der EN lebenden Italiener 
Er ließ ſich von dem Leiter 
s s, Carini, über die Organiſationen 
1 in der Fremde lebenden Italiener infot- 
mieren. 


Nee r Dr. Goebbels wird von der 
italieniſchen Preſſe als Freund Italſens 
begrüßt. Die Blätter widmen dem deutſchen 
Gaſt lange Artikel, in denen fie vor allem feinen 
Werdegang darſtellen. 


„Graf Jeppelin“ in Rom 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das, als es 
vor drei Jahren über Nom kreuzte, kaum be: 
achtet worden war, wurde diesmal mit großer 
Spannung erwartet. 

Nach 15 Uhr ſauſten auf der Bia Apia Hun- 
derte von Kraftwagen dem am Fuße der im 
herrlichen Sonnenlicht an den Albaner Bergen 


rg ee Flughafen Ciampino zu, auf dem 
die een een und die de en Prad: 
flatterten. * Aufgebot von 
Katabinieri zu Pferd und zu Sub, von Milizia 
Nazionale und Fliegertruppen lt die Ord⸗ 
nung aufrecht und war für die Landung bereit⸗ 
geſtellt. Statt orderten Mann 


ropaganda 
gebieten, die ſchließlich unſer Land in 


der 
ver 
m E 
dem ſich 


das Luftſchiff am römiſchen Himmel in 
terne ee Widrige Luftverhältni 
inder ofortige Landung. 
reuzte das Luftſchiff über Rom und 
baner Gebirge, und erſt als die 
ſenkte, erſchien es von neueſn über dem Bug 
Tau und diesmal wurden um 18.15 Uhr d 


aue ausgeworfen und die Landung p” 
Schwierigkeiten vorgenommen. Während 
Landung ſpielte eine italteniſche Militärkapelle 
das Deutſchlandlied. Welche nd 


lu 

die Zeit, da itän Flemming im ane J 
das auh „Bodenſee“ fangs und hang, 
los in 9 ablieferte nach einer Jeb die y 
damals als die ſchwerſte feines Lebens bezeich⸗ 
net hat. . 

Auf die Einladung des Kapitäns Lehmann 
beſtieg der König mit jenen Töchtern 
Mafa von Heſſen und ria von 
als erſter die Gondel. J siy 

a 


mandant der Milizia Nazionale. 
tigung dauerte 20 Minuten, dann iegen 
jenigen, die als Ehrengäſte oder Paſſagiere T 
der kurzen Rundfahrt teilnahmen, die Gondel, 
und der Zeppelin nahm Kurs nach Rom, wo 
er, von der Bevölkerung bewundernd ange⸗ 
ſtaunt, zum fünften Male erſchien. 


— 


gür feſteren Juſammenſchluß 
der deutſch⸗Amerikaner 


New Port, 30. Mai. Die Steuben - Geſell⸗ 
ſchaft fordert alle amerikaniſchen Bürger deut 
ſcher Abſtammung in einem Aufruf zum Vei 
tritt auf, da im Hinblick auf den umfangreichen 
Verleumdungsfeldzug gegen Deutſchland und 
das deutſche Volk ein feſter Zuſammen⸗ 
ſchluß auch der deutſchſtämmigen Bürger der 
Vereinigten Staaten unbedingt geboten ſei. In 
dem Aufruf heißt es: Gedenken wir heute der 
Schlappheit unſerer Stammesgenoſſen währen! 
des Weltkrieges. Gedenken wir der ſchmäh⸗ 
lichen Verleumdungen, die eine lü 
Propaganda gegen die amerikaniſchen ge! 
deutſcher Abſtammung verbreitete. In peim 
licher Verzweiflung lernten wir damals die 
Tatſache bereuen, daß wir politiſch 
nicht organiſiert waren, und daß wir der 
Mittel entbehren, um unſere Rechte zu wahren 
und der vernichtenden P Einhalt zu 
Krieg trieb, an dem wir uns nie hätten ber 
teiligen follen. 


Gefangenenausbruch 
im Staate Kanjas 


New Pork, 30. Mai. (Reuter) Aus dem 
Gefängnis des Staates Kanſas enttamen heute 
zehn Sträflinge, oqp denen ſieben wegen Mor 
des, Bankraubes und ähnlicher Handlungen 
auf Sepenegpit * waren. Mit Hilfe 
von Revolvern, offenbar ins 
geſchmuggelt waren, entwaffneten ſie ein i 
Dutzend Wärter und gelangten ins Freie. Gie 
hielten zwei Autos an, zwangen die 
auszuſteigen und entkamen. Den Gouvernent 
und mehrere andere Perſonen, darunter eine 
Frau und ein junges Mädchen, nahmen fie 
mit und benutzten jie als Schutzſchilde gegen 
die Kugeln der Verfolger. Später ſcheinen fit 
ſich in kleine Trupps geteilt und weitere 
Autos erbeutet zu haben. Die mitgenommenen 
Geiſeln wurden mit Ausnahme des Gouver“ 
neurs von ihnen freigelafſen. 


POET AEEA TE ͤ ccd d ENGER ET 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Marga v. Etzdorf hat ſich erſchoſſen 


Aleppo, 31. Mai. Entgegen der geſtrigen 
Meldung wird nunmehr mitgeteilt: Die Obput- 
tion der Leiche Marga von Ehdorfs hat er: 
geben, daß Selbſtmord durch Erſchießen 
vorliegt. 


* 


Eutin, 31. Mai. Der Stadtrat beſchloß, die 


Regierung zu er udon, Bürgermeiſter Dr. 
Stoffregen (89 P.] und Yor eitommifjar 
Marks zum 1. Juni ohne Gehalt und 


Ruhegehaltsanſprüche z u ents 
laſſen. 

* 
Budapeit, 31. Mai. Wie die Blätter aus 


Bukareſt melden, drangen in Cogeasca im 
Bezirk Jaſſy vorgeſtern 80 Bauern in den 
Gutshof der Prinzeſſin Maria Cantacu⸗ 
cino ein, zerſtörten das Herrenhaus, töteten 
das Vieh und mißhandelten das utsperſonal. 
Die Scheunen wurden von den Bauern ein⸗ 
geäſchert. i 


Wien. 31. Mat, Dem Heeresminiſter Baus 
oin wurde nom Papit das Großkreuz des 
t. Gregorius⸗Ordens verliehen. 


* 
Kom, 31, Mai. Reichsminiſter Dr. Göbe 
bels hat im Laufe des Nachmitt mehreren 


ſaſchiſtiſchen Verbänden und Einrichtungen 
einen Beſuch abgeſtattet. - 


E 


Berlin, 31. Mai. Der Nationalfoziakiitijih® 
Deutſche Studentenbund veranſtaltete Dienstag 
abend eine Kundgebung, die unter vor 
Leitgedanken „Horſt Wejlel und di 
Wel t“ ſtand. Es kamen eritmalig Ausf 
ru u Wort, um ihre Stellung 
Weſſel eh Wan Freiheitskämpfer, u. 

* 


dem Nationalſozia ismus darzulegen. 


225 
— welche 


* 
Darmſtadt, 31. Mai. Die Techniſche 72 
ſchule 15 bis auf weiteres geſchloſſen 
worden. r 


Berlin, 31. Mai. Dr. Roland Freislet 
ijt zum Staatsſekretär im Juſtizminiſterium 
und Staatsſekretär Hölſcher zum Kammer 
gerichtspräſidenten ernannt worden. - 


Zwifchenfall auf einem deutichen 
Dampfer in Barcelona 


Paris, 31. Mai. Wie Havas aus Bare, 
lona berichtet, find ſechs Perſonen am Bord 
eines im Hafen liegenden deutſchen Dampfer? 

drungen und haben die an Bord dieje? 
Dam fers gehißte Hakenkreu 1. gie 
entfernt und ins Meer . Be 
ſechs Perſonen wurden von der Bejakung über“ 
wältigt und der Polizei übergeben. 


Pofener 


Tageblatt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 31. Mai 


Sonnenaufgang 3.37, Sonnenuntergang 20.03 
Nondaufgang 10.04, Mondunttergang“ 0, 


Heute 7 U üh: Te tur der L 
Ru 14 AR hi güdoſtwinde. 2 
2. Heiter. 


Geſtern: Hi Temperatur +- 21, niedrigſte 

+8 Grad Alus, 7 m 

tte dalſerſtand der Warthe am 31. Mai — 0,07 
t gegen — 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 1. Juni: 
Weiter bedegt mit einigen Regenſhuen; a 


weiſe aufheiternd; Abkühlung. 
— — 
See Seuta mit, Babio-Hbteitun (ulica 
3. a ~ eſuchszeit: t 
10—44 475 Sonn⸗ un 1 ir 101255 
——— 
Ueber die Arbeit 
errgott 


es ijt ein koſtbares Geſchenk, das der 
kinen Erdenkindern machte: die Arbeit, Haft 
n Leid im Herzen, das nicht heilen will, 
gun dir den Tag grau färbt und deine Nächte 
tavol macht, geh zur Arbeit, zu der herben, 
A igen Frau, ſie wird dich mit jo klaren 
Ugen anſchauen, mit jo morgenheller Stimme 
N die sprechen, daß du das Haupt hochheben 
Nd, tief atmend, einen friſchen Luftſtrom des 
x bens einatmen wirſt; bijt du einem Irrlicht 
Sap sangen und auf jumpfigem Pfad von 
molingpflanzen tiefer Verzagtheit umſchlungen 
rbeit, die tüchtige Fr 


deden, rufe die au, ſie 


wird dich mit derber Hand herausziehen aus 
juiner Bedrängnis — dich — — eine 


a Straße jtellen; haft du Güter verloren, 
Mer Art es immer ſei, wende dich an die 
beit, die reiche Fran, die leere Taſchen und 
di Herzen immer neu zu füllen vermag; find 
? alle Unterhalterinnen des Lebens überflüſſig 
orden, laß die Arbeit an deinem Tiſche 

n bis zum letzten Tage deiner Kraft! Denn 
Se ift deine be 8 ſie ſchützt deine 
Aylunbpeit, e ſtärkt deine Muskeln, fie würzt 
das Mahl und ſalzt es, daß es nicht et 

ie iprit dir alle Tage aufmunternde rte 
u r deinen Wert ins Ohr und hütet dich vor 
ſtebermut durch kleine oder grobe Mißerfolge; 
gibt dir für deine Feſte das rechte Lachen 
Jar ſie ſchenkt dir zu deinem Becher den rechten 
ri it und ben dir alle Abende mit leiſem 
nger die Lider! Paul Keller. 


der Juni 


„Roch heute weiß man nicht, woher der Monat 
Juni ſeinen Namen erhalten hat. Die einen 
men, die alten Römer hätten dieſen Monat 
nonannt nach Juno, der Göttin des Mondes 
> der Ehe, andere find der Anſicht, er fei 
ach Lucius Junius Brutus benannt, 
Al dem erſten, etwas legendenhaften Konſul 

troms. In Deutihland hat det Juni auch 
och die Namen Brachmond und, weil in der 
derten Hälfte oft ſchon die Heuernte beginnt, 
et erhalten. Poeten nennen dieſen Ab⸗ 

mitt wohl auch den Roſen monat, und 
wiederum andere nennen ihn den Monat der 
weißen Nächte. 


Der Juni ift der Uebergang vom Frühling 
er Sommer, von der Hoffnung zur Ver⸗ 
g Bung, von der Blüte zum Reifen, von der 
Uuslaat zur Ernte. Einige Blüten des Früh⸗ 
dere find wohl im Juni ſchon abgefallen, aber 

* Blütenflor wird jetzt doch noch viel reicher 
As im vorausgegangenen Monat. Die Obſt⸗ 
$ umblüte ift vorüber, die Roklaftanie hat ihre 

lütenterzen ſchon wieder eingezogen, es ver⸗ 
Si inden die Maiglöckchen, der feine Duft des 
e 


eders ift nicht mehr zu ſpüren, dafür jedoch 
1 hen um ſo mehr andere Blüten. Bald 
euchten überall die Rofen in den verſchie⸗ 
denſten Farben aus den Gärten und hinter 
R rn und Zäunen hervor, draußen an den 
Winden der Wälder, an Chauſſeen, Feldwegen, 
ieſenſtegen, auf Bergabhängen und an Eiſen⸗ 
Ain dämmen ſtecken die Heckenroſen ihre 
lüten hinaus, Blüten in allen Farben, weiß, 
a, rot, blau, gelb und in Zwiſchenfarben 
pihen die Wieſen zu einem bunten Teppich. 
lüten finden wir im Juni überall, auch mit⸗ 
a in den Wäldern, an Gewäſſern, in Schluch⸗ 
N und Hainen. Selbſt an Stellen, die ſonſt 
ganz kahl daliegen, hat ſich ein grüner Ueber⸗ 
515 feſtgeſetzt, zwiſchen dem Löwenzahn, Gänſe⸗ 
* und noch andere Blumen ſtehen. Aus 
8 Getreidefeldern ſchimmern die Blüten der 
ornblumen, der Kornrade und des 
Dns hervor. Der Fliederduft durchzieht 
zwar nicht mehr die Luft, dafür aber wird ſie 
Y Juni durchſetzt vom wohligen Geruch der 
a wenblüte und vom berauſchenden Duft 
Jasmins. — f 


A 


Die Felder liegen überall noch wie in Hoff- 
nung und wie in Erwartung da. Noch zeigen 
fih nirgends kahle Stellen in der weiten Flut. 
Noch nicht vom leichteſten Gelb durchzogen iſt 
das Grün der Weizen⸗, Gerſten⸗, Hafer⸗ und 
Roggenfelder, wie auf lange Schnüre gezogen 
ſtehen die Kartoffelſtauden in den Furchen. 
Bei den Spargelzüchtern hat das Einernten 
ſchon im Mai begonnen und hört im letzten 
Drittel des Juni ſchon auf, es wurden bereits 
Friſchgemüſe eingebracht, die Erdbeeren 
werden im Juni reif, es können Johannis⸗ 
beeren und Stachelbeeren abgenommen werden. 
Ende Juni. gibt es auch ſchon die erſten Kir⸗ 
ſchen. Verſchwenderiſch wie der Juni im 
Blühen und Wachſen iſt, kommt er uns auch 
im Tierleben vor. Ueberall ſpringt, kriecht 
und fliegt junger Nachwuchs herum. Viele 
Vögel gehen ſchon zur zweiten Brut über, und 
die Häſin hat vielleicht fogar bereits dreimal 
Junge geſetzt. 

Der Juni iſt auch der Monat der weißen 
Nächte, der Nächte, da zwiſchen Sonnen⸗ 
untergang und Sonnenaufgang die geringſte 
Zeitſpanne liegt, da oft die Abenddämmerung 
nur gekommen ſcheint, um in die Morgen⸗ 
dämmerung überzugehen. Wie der Mai, jo 
bringt gewöhnlich auch der Juni noch einmal 
Kälterückſchläge. Allerdings ſind dieſe nicht 
mehr ſo gefährlich wie die des Mai. Der Juni 
hat in den alten ländlichen Wetterregeln eine 
ganze Reihe von kritiſchen Tagen, ſo den 8. 
oder den Medardustag, den 15. oder den 
Vitustag, den 24. oder Johannistag, 
den 27. den Siebenſchläfer und den 29. 
den Tag Peter und Paul. Daher heißt es 
auch: Regnet's am Medardustag, regnet's noch 
vierzig Tag hernach“, „Macht Medardus feucht 
und naß, regnets ohne Unterlaß“, „O heiliger 
Vitus regne nicht, daß es uns nicht an Gerſt' 
gebricht“, „Regen am Johannistag, naſſe Ernt' 
man erwarten mag“. In vielen Sprüchen wird 
Regen am Siebenſchläfertag als verderben⸗ 


bringend angeſehen, und ſchließlich heißt es 


j 
vom Tage Peter und Paul: „Iſt's an Peter 


Pauli klar, ſo hoffe auf ein gutes * 
wie: „Regnets an Peter Paul, wird des n= 
zers Ernte faul“. Im allgemeinen foll der 
Juni nach den Wünſchen des Landmannes ab⸗ 
wechſelnd warm und trocken und dann wieder 
feucht fein, denn: „Juni feucht und warm, 
macht keinen Landmann arm“ und weiter: 


Nicht zu naß und nicht zu kühl, 
Nicht zu trocken, nicht zu ſchwül, 
Warm und naß und kühl und trocken, 
Dann gibt es fette Brocken. 

r —— 


Gegen die hohen Fahrpreife 
der Poſener Elektriſchen 


Auf einer Generalverſammlung der M ilis 
tärbeamten iſt eine bedeutſame Ent⸗ 
ſchließung gefaßt worden. In dieſer Ent⸗ 
ſchließung werden die Mitglieder der Berufs⸗ 
organiſation der Militärbeamten aufgefordert, 
die Aktion der Preſſe und anderer Organiſa⸗ 
tionen zur Herabſetzung der Straßen⸗ 
bahn⸗ und Autobusfahrpreiſe der 
„P. K. E.“ dadurch zu unterſtützen, daß ſie ſich 
der Benutzung der betreffenden Verkehrsmittel 
jo lange enthalten, bis die „boykottierten“ 
Gebühren ergiebig herabgeſetzt werden. 
Vielleicht ließe ſich eine allgemeine „Ent⸗ 
haltſamkeitsaktion“ in die Wege leiten, um die 
Straßenbahndirektion zu der dringend gewünſch⸗ 
ten Herabſetzung doch endlich zu bewegen. 


6fägiger Ausflug für 80 Zloty 


Das Reiſebüro „Francopol“ organiſiert 
anläßlich der Siebzigjahrfeiern des Aufſtands 
von 1863 einen n Ausflug nach 
Wilna. Abfahrt aus Poſen am 14. Juni um 
7.55 Uhr morgens, Rückfahrt am 19. Juni um 
10.50 Uhr abends. Die Koften des ägigen 
Ausflugs belaufen ſich auf 80 Zloty, worin 
Bahnfahrt 8. Kl., voller Unterhalt 
mit Nachtguartier in Wilna (4 Tage 
Aufenthalt), — Aa der Stadt, Auto⸗ 
ausflüge na toti und Wilejka, Dampfer⸗ 
cueftug, anzvergnügen und Theater einbe⸗ 
grif en find. Auf der Rückfahrt wird für einen 
Sa in Warſchau Halt gemacht, wo eine Be: 
ſichtigung der Hauptſtadt in ſog. Autocars gegen 
einen beſonderen Zuſchlag von 10 Zkoty er: 
folgt. Die Teilnehmerliſte wird am 3. Juni 
Ruhe ſen. Anmeldungen nimmt das genannte 

eiſebüro „Francopol“, bei „Par“, Meje Mar- 
einkowſkiego 11, von 9—12 Uhr varmittags und 
von 2—6 Uhr nachmittags entgegen. 

O 
Noch bis 30, Juni alte Wechſelformulare. 
Das Finanzminiſterium hat die Friſt, in der 
die früheren amtlichen Wechſelformulare 
zum Eintauſch vorgelegt werden können, bis 
um 30, Juni d. Is. verlängert. Nach dem 

0. Juni gemachte Eintauſcheingaben werden 
abſchlägig beſchieden. 


Ein billiger Sportzug wird zu Pfingſten 
nach Warſchau abgelaſſen, wo am erſten 
Pfingſtfeiertage der Fußball⸗Länderkampf Bel⸗ 
gren len und am zweiten Feiertage eine 
eichtathletiſche N wiſchen denſelben 
Ländern ſtattfindet. Der Jabrprels beträgt bei 
250 Teilnehmern 16 Zloty hin und zu⸗ 
rück, worin die Eintrittskarten für beide t⸗ 
kämpfe einbegriffen ſind. Meldungen werden 
bis zum 2. Juni, 12 Uhr mittags, beim Reiſe⸗ 
büro „Orbis“, Plac Wolności, entgegenge⸗ 
nommen. Die Abfahrt nach Warſchau erfolgt 


am Sonnabend nachmittag, die Rückfahrt am 
Dienstag früh. 
Kommuniſtenführer verhaftet. Bel einer 


Razzia der Kriminalpolizei iſt ein gewiſſer 
oſef Wieczorek feſtgenommen worden, der 
rüher Abgeordneter der kommuniſtiſchen 
raktion zum . Sejm geweſen ift und 
im Jahre 1931 auf einem Transport ins Ge⸗ 
fängnis geflüchtet war. Der Verhaftete war 
nad . 5. gekommen, um hier für die kommu⸗ 
niſtiſche Partei 0 tätig J fein 
Man ar bei ihm ſtark belaſtendes Material 
vor. W. wurde den Gerichtsbehörden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Kunſt⸗ und Wettflüge. Der Poſener Mero- 
klub veranſtaltet an beiden Pfingſttagen auf 
dem Zivilflugplatz in Lawica inter⸗ 
eſſante n en, auf deren Programm 

ett⸗ un Kun feige ſtehen. U. a. ſoll 
auch der Alpenflieger Hauptmann Bajan 
daran teilnehmen. Beginn am Pfingſtſonntag 
um 2.30 Uhr nachm. Autobuſſe verkehren von 
der Theaterbrücke. 


Rachmaninoff, Grieg, Paderew 
Nowowieiſti enthalten. Eintrittskarten zum 
Preiſe von 49 Gr. bis 1,99 31. find zu haben 
in der Kanzlei der Mufikſchule, ul. 27 Grudnia 
Nr. 19, und am Tage der Aufführung an der 
Abendkaſſe. 


X Von einer kranken Kuh verletzt. Der 
Wagenbauer ze Baranowſki aus Rado- 
jewo, Kreis en, der beim Verbinden einer 
kranken Kuh behilflich war, wurde von dieſer 
mit den Hörnern am Fuße ſchwer verletzt. 


X Großer Mühlenbrand. Die Dampf: 
mühle des Gutes Jeziorki, Kreis Toen. 
brannte vollſtändig nieder Die Entſtehungs⸗ 
urſgche des Brandes iſt unbekannt. 


X Von Paſſanten angeſchoſſen. Der Qand- 
wirt eng a Minikowo, Kreis Poſen, be- 
auftragte Arbeiter Haſzkiewicz mit 
der Beaufſichtigung ſeiner Tick, 
gängern A ar Abkürzung des ge 
wurde. Als H. zwei Unbekannten den Weg ver- 
ſperrte der eine von ihnen den Revolver 
und auf ihn, wobei er ihn an der Hand 
verletzte. Die Täter flüchteten. 


X Vermißt. Der Fleiſchermeiſter Gilwatowſki, 
ul. Marſz. Focha, meldete der Polizei, daß fein 
Lehrling Johann Walczak am 30. d. Mts. 
die Wohnung verließ und bisher nicht zurück⸗ 
gs ft. Perſonalbeſchreibung: Geſtalt klein, 

1 s Haar!; bekleidet war er mit hellem 
Anzug, ſchwarzen Lackſchuhen und hellem Hut. 


X Einbruchsdiebſtähle. Aus der Wohnu 
von Czajkowſki, ul. Waly B p pait 5 
wurden eine Rechenmaſchine, eine ee en 
ein goldener Ring im Geſamtwerte von 1290 3I. 
geito ten. — In die Wohnung der Marie M a- 

inſka, Zawady 28, drangen Diebe durchs 

enſter ein und entwendeten drei Mäntel, zwei 

leider, eine goldene Armbanduhr und eine 
Korallenkette. — Aus der Wohnung der Marie 

ruſzona, ul. Patr. kowſkiego 37, wur- 
den verſchiedene Garderoben: und Wäſcheſtücke 
im Geſamtwerte von 3500 3t. geſtohlen. 


X Selbſtmordverſuch. Die verehelichte Anna 
TChaftka, Ziegenſtr. 23, verſuchte — — 
indem ſie Expeller trank. Der tyt der Bereit- 
ſchaft ordnete ihre Ueberführung ins Städtiſche 

ankenhaus an. 


X Stubenbrand. In der Wohnung der Frau 
Dr. — 82 Walz Leſzezynſkiego 2, entſtand 
ein Brand, der durch einen Spirituskocher ver⸗ 
urſacht wurde. Die Gardinen und ein Sofa 
wurden ein Raub der Flammen. Bei den Löſch⸗ 
verſuchen wurden die Wohnungsinhaberin und 
ihre Aftermieterin Janina Murkowſka lei 
verbrannt. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten Freier 40 3 Beſtrafung n h 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
und anderer Vergehen 11 Perſonen verhaftet. 


Wochenmarkkbericht 


Bei prächtigſtem Wetter zeigte der heuti 
Mittmopsmarkt on in den Mo . 
einen regen Verkehr. Das U war in 
und reichhaltig und den 

nd. Mol⸗ 


reiwaren, in genügender Menge vorhanden, 
wurden pi folgenden Du ittspreiſen ver⸗ 
kauft: T 8 1,70, Landbutter 1,50, Weiß⸗ 
käſe Milch 20, 


Salat koſtete 10—15, Blumenkohl 60—80, Gur- 
ken 60—90 Groſchen. — Die Fleiſchſtände zeig: 


fir. 124 


Donnerstag, den 
1. Juni 1933 


Alu 


ten ein reiches Warenangebot. Die Preise be: 
trugen für 1 un weinefleiſch 80—95; 
ilet 1,30, Kalbfleiſch 80—1,40, Nindfleiſch 60 
is 1,00, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 90, 
Kalbsleber 1—1,20, weineleber 80—90, roher 
7 koſtete 90—95, 
1,80. — 


* ’ D 

eißft 60—80, Krebſe pro 
u 1 iſche wurden ſeeichlich angeboten. — 
Auch der Blumenmarkt zeigte eine reiche Aus⸗ 
wahl und erfreute ſich reger Nachfrage. 


Bei Darmträgpeit, Reber: und Gallenleiden, 
ettſucht und Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, 
ſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen 
des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
oſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unter- 
eibsorganen raſch und ſchmerzfrei. 


Wojew. Poſen 
But 


hg. Großfeuer. In der Eur m 
brannten in Jeziorki die Dampjmühle 
mit angrenzender Brennerei vollſtändi 
nieder. U. a. verbrannten 300 Ztr. Weizenmehl. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch 
nicht geklärt. 


Liſſa 


k. Durchgehendes Geſpann. In den heutigen 
Ane ſcheute das Pferd des Fel. 
ſchermeiſters Jerzyk von hier und raſte in 
wildem Galopp durch die Bahnhofsſtraße bis 
auf den Ring, wo es ſtürzte und das Gefährt 
auf dieje Weiſe zum Halten kam. Zum Glück 
E bei dieſem Vorfall kein Menſchenleben in 
fahr gekommen. 


Rawitſch 

— Ein dreiſter Einbruch. In der Sonnabend⸗ 
Nachmittagsſtunde von 4—5 Uhr drangen Diebe 
in die ojensi des Frl. Sprotte⸗Bres⸗ 
lauerſtraße ein, durchſtöberten ubladen und 
Schränke und ſtahlen nebſt einem Bargeldbetrag 
von 30 Zkoty Schmudgegenftände im Werte von 
ca. 200 Zkoty. Die Wohnungsinhaberin hatte 
ſich in der fraglichen Zeit nach dem Friedhof 
begeben, und dieſe kurze Stunde nützten die 
Einbrecher zu ihrem ſchändlichen Vorhaben aus. 
Sie ſtiegen durch das Lichtfenſter über der 
Entreetür in die Wohnung ein, ſammelten ihre 
Beute und entfernten ſich dann durch die Tür, 
die fie von der- Innenſeite leicht öffnen konnten. 


Krokoſchin 


# Kurzen Prozeß zu machen beſchloſſen jümt- 
liche Apotheker des Kreiſes n e gegen: 
über der Krankenkaſſe Oſtrowo. letztere 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommt und die 
echnungen der Krankenkaſſenmitglieder für 
entnommene Medikamente nicht zahlt, werden 
ämtliche Apotheken ab 1. Juni Arzneien an 
1 nur gegen Barzahlung verabfolgen. 
— Auch ein Symptom des „krankhaften“ Zu⸗ 
ſtandes unſerer Krankenkaſſen! 


$Æ Meſſerheld. Während des letzten Ber: 
gnügens in Konarzewo⸗Abbau geriet ein ge⸗ 
wiſſer Kwiecinſki K. aus Salina mit dem 
Malerlehrling ntera Wk. in einen Streit, 
den K. dadurch beendete, daß er ſeinen Gegner 
mit zwei Me eee in der Lungengegend 
ſchwer verletzte. Der Zuſtand des Verwundeten 
iſt lebensgefährlich. K. wurde verhaftet und in 
das Geriätsgefängnis eingeliefert, 


+ Feuer. Vor einigen Zuger entſtand auf 
dem Grundſtück des Kaſprzak W., Koſchmin, ul. 
Szkolna ein Feuer, das der Eigentümer ver⸗ 
mutlich in geiſtiger Amnachtung ſelbſt angelegt 
hat. Während der Löſchungsarbeiten traf man 
noch in letzter Minute auf den bereits bewußt⸗ 
loſen Sohn Franciſzek, den die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft des Roten Kreuzes in das ſtädt. Kram 
kenhaus einlieferte. 


Inin 


ü, Feuer. Am Montag, dem 29. d. M., ent: 
ſtand in der Mittagſtunde auf dem Gehöfte des 
Landwirts Antoni Czajkowſki in Znin⸗ 
Abbau ein Feuer, welchem die Scheune mit der 
Häckſel⸗ und Dreſchmaſchine ſowie ein Arbeits: 
wagen zum Opfer fielen. Cz. iſt nur teilweiſe 


— — — 


zum Sonntag 


Der Tanz hat heute wieder die Bedeutung 
zewonnen die er in früheren Zeiten hatte. Wer 
ich der Freude am Tanz hingibt, muß jede 
Störung hierbei doppelt peinlich und ſchmerz⸗ 
lich empfinden. And doch — wie viele gibt es 
noch immer, die das Selbſtverſtändliche ver⸗ 
geſſen, denen man ins Ohr flüſtern möchte: 
„Bevor du zum Tanze gehſt, pflege Mund und 

ne mit Odol!“ Denn was gilt uns ein 
verführeriſches Lächeln, ein liebreizender Mund, 
wenn er nicht die Friſche und Reinheit beſitzt, 
die nur Odol gewähren kann. 

Odol iſt ſparſam im Gebrauch, 


t wenige 
Tropfen genügen! Odol ijt billig! 


> 


Poſener Tageblatt = 


— e a ae 


verliert. Das Feuer foll angebli von einem 
Bettler angelegt worden fein. 


ü. Opferbüchſen geſtohlen. In dieſen kogen 
wurden in der katholiſchen Kirche zu Gajaw 
die ge ae mit dem Inhalt, welcher für 
die Kirche beſtimmt war, geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 


ü. Pferdemuſterung. In der Zeit vom 9. bis 
17. Juni d. Is. findet auf dem Gebiete des hie⸗ 
igen Kreiſes, in Znin, Nadborowo, Gaſawa, 
ogowo und Janowiec eine Pferdemuſte⸗ 
rung ſtatt, über die die Schulzenämter und 
Guts vorſteher nähere Auskunft erteilen 1 


ü. Der cemi ordnet die Verp 
Obſtalleen an. Um dem frühzeitigen 
des Obſtes durch unberufene Perſonen un 
damit 5 Beſchädigen der Obana 
an den Gemeindewegen vorzubeugen, hat der 
et die Schulzen aufgefordert, unver 
zügli ar Ber a: 5 
vorzunehmen. ere ni u ren 
läßt, ſoll das Obſt in unreifem Zuſtande ab⸗ 
gepflückt werden. Außerdem erinnert der Sta⸗ 
roſt daran, daß der Kreis für den Nachweis 
ſolcher Perſonen, die die Obſtbäume beſchädigen, 
Prämien ausgeſetzt hat. 


Bartſchin 
ü, Nur drei Arbeitstage in den Kalkwerken. 


e 
1 4 De gezwun en entweder einen Teil 


figen 


3 


neinb Diens t 
ee Diebe 5 die a ae Kirche in u 


1 hieſigen nee ein, fe 
abernakel gewaltſam öffneten . die hg 
mit dem Kommunikat, die einen Wert von 


Zloty hat, entwendeten. Ebenſo erbrachen ſie 
vier $ Darauf drangen fia in die 
Sakriſtei, öffneten dort den Schrank, in welchem 

ließen aber 


die Kirchenwäſche indet, 
eles unberührt. 8 


N kirchlicher Beſuch. Biſchof Antoni 
aus Gneſen iſt zu einer Viſitation 
a utathollſchen Ait n in Inowroclaw ein- 


troffen . feierlichſt empfangen worden. 
Nach einer eſſion ‚Km abends eine Aka⸗ 
dere im m Bart 3 iejſki 
brand tand auf der Eiſen⸗ 
gehn erg E horn im Revier der 
ſtaatlichen Förſterei na Trotzdem das 
Feuer bald gelöſcht Ains n fonnte, find doch 
mehrere Morgen junger Kiefernbe dem⸗ 
ſelben zum fer gefallen. Die 3 des 
Feuers iſt auf herausſprühende Funken einer 


okomotive zurückzuführen. 


Mogilno 


ü. Drei Brände in einer Nacht. In der Nacht 
— Dienstag entſtand auf dem Gehöfte ves 


Sial” welches die ie a mit Inha 


W Machine 


dem Bi en. Paul . in Debno der Stall 
. wei Kühen, 2 lichem Gef einem fir tſchwein 
nit Ferteln 5 75 ſämt I nieder. Von 


Sibe durch die Serfiherung — ie Ur- 
ache der Brände konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Da es fi angeblich um einen Nach ez 


aft bzw. um Brandſtiftung handelt, werden 
Pp d polizeiliche Unterfuhungen geführt. 


5 


Saihets, als 8 un 


* zut ra 

i dieſelbe ins Serie und fr it Tage 
aios verſchwunden. Wie t wurde, 
kommen keine Veruntreuungen der 1 


oder irgendein Berge! n Das elterli 
Haus in Frage. aber batie hatte ſich M 
jeinem Kollegen geäu . je eines der Schr: 
5 5 Tuczak aus der 


igt habe, weil en an Ko a ejen 

tef geöffnet und I. ihm ka 

dab er feinen Poſten verliere, Ae Suchen 

mi * . erfolglos N Miodat ift ca. 
tet hoch, hat volles blondes Haar, blaue 

a bat einen grauen Sportanzug wi 


ürtel, I Hoſen orthemd m 
Keen Kr und e 1 Schall. 


ü. Verpachtung der Obſtalleen im Kreiſe. 
Am Sonnabend, 3. Juni, um 11 Uhr 5 
tags findet im Büro des 5 


roſtwo Zimmer Nr. 13, die ere ilde A je. 
gerung der Obſtalleen an schau 
in einer Gejamtlänge von 77 825 Rilomelern 


ſtatt. Das Pachtge 
nach Annahme der imen renh 
werden. Der Kreisau y — 
die Beſtätigung des jewei Tädi p 
Nähere Auskunft über die enge der einzelnen 
zu verpachtenedn Abſchnitte ipis v Pea die zuſtän⸗ 
digen Schulzenämter. 


2 Feuer. In der Nacht zum 14. Mai brann- 
bei dem Landwirt Roman Zawodnik die 


une und zwei 1 n mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten und a tafha nieder, 
Strelno 


ü, a Krantenhaus wird Kreiskranken⸗ 
haus. ie wohl weit und breit bekannt, wurde 
jeit einigen Monaten ein heftiger, äußerſt 
intereſſanter Kampf um das Beſtehen eines der 
beiden Krankenhäuſer im Kreiſe we oper 
Strelno als Kreiskrankenhaus geführt. 


Id mu > genannten Tage 


en 0 dach 


Sparſamkeitsgründen im Kreiswirtſchaftsbudget 
ſollte und mußte eines der genannten Kranken⸗ 
häuſer der Liquidation unterliegen. Um ent⸗ 
Sacher zu können, ir c Kommiſſionen und 
chverſtändige die rankenhäuſer. Die eine 
omie die andere Stadtbehörde ſetzte alle Hebel 
Bewegung, um ihr peaky us zu behal- 
05 on in der ten reistagsſitzung 
wurde darüber mit 29 Stimmen zu⸗ 
gunſten unſerer Stadt abgeſtimmt. Endgültig 
aber hat nunmehr das Wojewodſchaftsamt ent- 
ſchieden, ſo daß das hieſige Krankenhaus als 
Kreiskrankenhaus * bleibt und das in 
Mogilno mit dem 1. Juni d. J. liguidiert wird. 
Das letztere nimmt darum keine ranken mehr 
auf, und die noch vorhandenen werden in die⸗ 
ſen Tagen ws hier transportiert. Sehr inter⸗ 
eſſant And folgende ſtatiſtiſchen Angaben üler 
unjer jet s teistrantenhaus aus dem Jahre 
ufgenommen wurden 686 Perſonen, 
von denen 437 der chirurgiſchen Abteilung und 
249 der für innerliche Krankheiten angehörten 
Es wurden 310 Operationen au sgi tt. Ges 
ſtorben jo in der erſtgenannten eilung 12 
und in der anderen jowie der Abteilung Ji 

anſteckende Krankheiten 30 Patienten, das 
6,12 Prozent aller Kranken. An Betten seta 
das Krankenhaus in der ge 795 Abteilung 
38, in der für innerliche Kr a n 35, in der 
für anſteckende Krankheiten 22, für 1 
nen 6, in der 1. Klaſſe 3 und in der 2. Klaſſe 6. 
insgeſamt 110 Betten. Dieſe Anzahl der Bet⸗ 
ten iſt p beiten hygieniſchen Anſprüchen an⸗ 
405 im äußerſten Falle auf 250 

4 t Behr 


ü. Vom . überfahren. Am Dienstag 
wurde der 43 Jahre alte Invalide und Qand- 
wirt pm, au) ejofomwfti, wohnhaft in 
Ee e auf der Chauſſee von dem Perſonen⸗ 
auto hieſigen Baumeiſters P. überfahren. 
W. erlitt einen Schädelbruch und wurde mit 
demſelben Auto im hoffnungsloſen Zuſtande ins 
hieſige Krankenhaus gebracht. 


Kolmar 


st. Vorſicht, Schwindler! In der Umgegend 
erſchienen in den letzten Tagen Agenten und 
boten Anteile der Dolarôöwka an und ver- 
kauften ſie auch zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Nach einigen Tagen 8 ſie wieder vor 
und machten die Treubige itteilung, daß die 
Nummer gewonnen hätte. etzt ver angten, fie 
einen Vorſchuß von 20 bis 200 31. Wenn 
ihnen leichtgläubige Leute den Betrag ausge⸗ 

indigt hatten, verſchwanden ſie; das machten 
e auch, wenn ihnen mit der Polizei gedroht 


wurde. 
340 dem zum Rittergute Oles⸗ 


8 Fener. 
nica gehörenden Vorwerk 5 Ahr 8 


ſtand am Dienste nachmi gegen 5 t 
beim Dreſchen dur Warmlaufen eines Lagers 


am Strohelevator er. Dasſelbe 
— raſender Geſchwindigkeit um daß in kur⸗ 
5 der Strohelevator, die reſchmaſchine, 
En . 2255 Strohſchober dem 
— 2 zum O 
Nakel 


$ Einbruch. Unbekannte Diebe drangen in 
der Nacht zum 24. Mai in die Wohnung des 
Landwirts Raminjti in Nakel⸗Bielawy ein, 
We ſie mit einem Glasſchneider die Fenſter 
eten. Aus der Küche ſtahlen ſie N rA 

R chengeſchirr, darunter einen großen Teil 
berner fel, aus den Schränken der Wo n 
mmer alle vorhandenen Winter⸗ und Sommer⸗ 
Heldungsitüide. Der Beſitzer, der im Neben⸗ 
et ſchlief, hat von dem Einbruch nichts 


$ Diebe bei der Arbeit. Diebe drangen in 
den Fleiſcherladen der Firma Bacon⸗ 
8 ein und ſtahlen von dort zwei Kiſten 
t Schmalz ſowie oni Teil: der vorhandenen 
Wurſtwuren, Die Diebe ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. — Am den Tage erbrachen Diebe 
A Tür des Wäſchebodens im Haufe Haber, 
wo Mäſche der dort wohnenden Familie Glitze 
um Trocknen 8 5 Die Diebe ſtahlen einen 
eil der 57 und einige Servietten. 
iet find die Diebe unerkannt entkommen. — 
n Sadki 1 Diebe in der Nacht in 
den Spei des Beſitzers Ser und ſtahlen 
dort drei Zentner Roggen und drei Zent 
8 80 ee 1 fel fein "gejoh Durden 
aus einer i In en 5 
handelt ſich um ca. 30 Zentner ; 


ee ee eee, In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde die von 
— Wojemenigeft gefor tte Derabfehung des 
B 9 und elbe um 
. ermäßigt. Eine längere, D 8 


bean die Herab der 
5 et ei 5 an garn er 
f were elle é wurde au eſer Pun 
angenomme: jedoch . 
empfohlen, ger aller e e, date vorzu⸗ 
hen. Es wurde beſchloſſen, das n der 
Stadt so der ne bes e irektors 
mowffi anzune as neue Wappen 
ſtellt eine Baſtei mit roten Feuern, blechernem 


1 Dache a M goldenem Hintergrunde 
n 
— Türmen dar. Es ift das ülte te Wap. 
welches ſie durch drei 12 

premi 3 ahbe Wappen 
Woj RRA 15 i 

tut ee ine wurde abſchlä⸗ 
gig eden. einer geheimen Sitzun ng 
der 1 Feen 5 ae ein Projek 
Es a e der Bau einer neuen Straße vor⸗ 
eſchlagen. 1 jol die Chauſſeen Natel- 
g verbinden, 
erner beabſichtigt der W ein 
En ügen us zu erbauen. nſo notwendig iſt 
die 

tadt (Richtung Pateret) befinden. 
Der Koſtenanſchlag für dieje Arbeiten würde 
die Stadt 1100 regiſtrierte Arbeitsloſe hat, iſt 
anzunehmen, daß eng ein Teil des Pro 


mit — kleinen an den iten ange⸗ 
derte 9 hindurch jeit ihrer Ernenmu Stadt 
ible. fie feit 
e 
nftigen Magiſtratsar zur Kenntnis. 
onig und Nakel— —Schneidemüh 
enlegung der Stadtwieſen, die ſich im 
Süden der 
vom Magiſtrat auf 70—80 000 31. berechnet. Da 
jekts durchgeführt wird. 


ein 


Wojew, Pommerellen 


Thorn 
Soldat erſtochen 


Gegen 1 Uhr nachts bemerkte ein Ziviliſt in 
der ul. Dobrzynſka eine Gruppe von Anteroffi⸗ 
zieren, die ſich um einen ſcheinbar verwundeten 
Kameraden bemühte und denſelben ſpäter nach 
einer der in der Nähe befindlichen Kaſernen 
transportierte. Der Ziviliſt fand auf der 
Straße liegend ein Koppel und ein geöffnetes 
blutbeflecktes Meſſer und lieferte die . 
einer der Militärperſonen aus. Als die Unter⸗ 
offigtere mit ihrem verwundeten Kameraden 

tafen, machten fie die Feſtſtellung, daß der 
von ihnen Trans ortierte nicht mehr lebte. 
Die von dem fel in Kenntnis geſetzte Mili- 
tärgendarmerie leitete ſofort unter Hünzugtehung 
der Polizei eine energiſche Unterſuchung ein. 
Der Tote wurde als der Korporal Jan 

aſzezorſti vom 63. Infanterfe⸗Regiment 
dentiftzlert, Im Laufe des Sonnabends ver⸗ 
haftete die Polizei eine Rei e Perſonen, die der 
Mordtat 105 5 ſind. ährend der Unter⸗ 
ſuchung durch d olizei ha feſtgeſtellt, daß 
der Ermordete in Begleitung dreier Kameraden 
an einem Vergnügen teilnahm, und daß es in 
den ſpäten Abendſtunden in der Friedrichſtraße 
(Warſzawſka) zwiſchen den Unteroffizieren und 
einigen unbekannten Perſonen zu einer Schlä⸗ 
gerei kam. Im Verlaufe der weiteren Ermitte⸗ 
lungen ſchritt die Pan zur Verhaftung des 
Adam ne der an der ‚Schlägerei 
beteiligt war, r dal ſich zur Verübung der 
Mordtat bekannt. will in Notwehr ge⸗ 
handelt haben. Das Meſſer, mit dem der Kor⸗ 
poral Jaſzezorſti Stiche in die rechte Seite s 
tam, ift Eigentum des Wiśniewjti. 


8 Ä polniſche Einftellung 
gegenüber der Sowjetunion 


A. Warſchau, 27. Mai. 

„Der ſtellvertretende Direktor der Preſſe⸗ und 
ropaganda⸗Abteilung des eee 
cam Czoſnowfſki, . nach 
der Sowjetunion be eben, in d er ſich voraus⸗ 
ſichtlich etwa acht Tage aufhalten und u. a. 
Moskau und Charkow beſuchen wird. Wie ver⸗ 
lautet, ik Czoſnowfki beauftragt, eine Reihe 
von Aus tellungen junger poinilder Kunſt in 
Moskau und Charkow in die zu leiten, 
von denen die erſte eine „Ausitellung pomiſcher 
ar 10 ſein ſoll. Auf dieſe Weiſe ſoll ein erſter 
9 werden, der Sowjetunion das 

utige kulturelle Polen näherzubringen. Dies 


mit geule È ſteht in einer Linie mit einer Reihe 
Anderer freundlichen Geſten, die Polen in den 


letzten Wochen der Sowjetunion gegenüber ge⸗ 
tan hat. Es gehört in oiei Rahmen der 
Rundflug zweier polniſcher Flieger, die fih zu 
der letzten Wiener Internationalen Flugkonkur⸗ 
renz begaben, über ſowjetruſſiſches Gebiet. Es 
ehört ierher die freundlichere Aufnahme 
Wasa e er ilme in Polen, die durch die 
1g Handelsvertretung in der 
ee Jeit in ſtändig wachſendem Umfange in 
Polen abgeſetzt und immer öfter auch in der 
vor kurzem noch verpönten e pleti Sprache 
et werden. en W r endlich 
e Einladung einer ruft irt 1 5 5 
ion durch den Verband der polniſchen Indu⸗ 
trié- und Handelskammern. In en nur 
cheinbar unzuſammenhängenden Details gibt 
ih ein Bedürfnis der polniſchen Politik kund, 
die Beziehungen ve Polen und der Sowjet⸗ 
union ik N intergrund des Nichtangriffs⸗ 
paktes nger als vorher und als 
ſtändig 96 ie werdend erſcheinen zu laſſen. 
Die praftiſche Bedeutung 2 Geſten iſt natür⸗ 
lich einſtweilen gering. Es trifft nicht zu, wenn 
die polniſche Preſſe behauptet Hat, daß der 
der un ec n Eiſenhütteninduſtrie neu 
erteilte un ſche Auftrag auf den Beſuch der 
a ſchen url Segen range in Polen zurück⸗ 
perpe ift, mit dem er nur zeitlich zuſammen⸗ 
Ueber dieſen Auftrag war 5 5 ſeit 
2 Januar d. T zeit en Moskau und Wars 
an und auch Berlin verhandelt worden; denn 
epn find es ie ech in deutſchem 
Kap albeſitz befindliche Unternehmen, welche 
die neuen Walzeiſenaufträge erhalten en. 
Die ruſſiſche Wirtſchaftsdelegation hat in Polen 
zunächſt w Material au rein informato: 
riſchen Zwecken geſammelt, und infolge 
ihrer Polenreiſe $e te 15 allein für einige 
auf der Poſen Aster gezeigte landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte die Mögl chkeit eines 27 ya 
Auftrages ergeben haben, der aber in den Rah⸗ 
men des Umſatzplanes der nich 4 u 
Handelsgeſell er ‚Sow ſchaft be A. G. fallen, 
gi iyan 3 1 Geld äft bedeuten würde. 
men dieſes Planes gehören auch 
dle 11104855 Aufträge auf Lodzer 
Textilwaren, die demnächſt erteilt werden 
ollen und gleichfalls mit dem Beſuch der ruſſi⸗ 
chen Wirtichaftsbelegation nichts zu tun haben. 
mmerhin gu man in den letzten Monaten von 
Auſſcher ite ein 5 afteres Intereſſe ae 
ür die 3 ruſſiſcher Waren 
olen von a Umfang auf die 
auer eur der Umfang der polni⸗ 
chen 2 5 40 ae Somjetunion abhängig 
ein m t die Gdingener gs 
mühle einen Au trag auf 5000 To. 
der Sowjetunion vergeben, der nur deswegen 
nige 17 einem Geſchäft führte, weil Rußland 
are nicht aufbringen konnte. Auch die 
donit Textilinduſtrie, die bekanntlich vor dem 
Kriege 40 Prozent ihres Baumwoll Übedarfs in 
Ländern der 1 Sowjetunion eingedeckt 
hat, hat ſich der kuſſiſchen Handelsvertretung 
in Warſchau gegenüber grundſätzlich bereit er⸗ 
klärt, wieder in größerem Umfange ruſſiſche 
Baumwolle zu beziehen. Auch was dieſe Baum⸗ 
wolle anbetrifft, hängt das Zustandekommen 
von Geſchäften in erſter Linie von der Sowjet⸗ 
union ab, die die Lieferun von Baumwolle 
nach Polen nur für den Fall einer Rekord⸗ 


Reis nach 


Baumwollernte in Ruſſiſch⸗Aſien zuſagen kann. 


Sportmeldungen 


Pofens Mannſchaft gegen Brüffel 


Für den am Pfingſtſonntag im Städtiſchen 
Stadion um 4 Uhr nachmittags ſtattfinven 
leichtathletiſchen Städtekampf Brüſſel⸗ . 
Poſen iſt folgende Poſener Mannſchaft au 
geſtellt worden: 100 Meter: Biniakowfki, galas 
Reſerve: Stryczynſki. 400 Meter: Bina 
Marciniec; Ref.: Jezierſki. 800 Meter: Zeile 1 
Pawlak; Rej.: Kedzia. 3000 Meter: Janowſt., 
Robinſti; Rej.: Rutkowſti. 110 Meter Hürden 
Zaborzynſti, Balcer; Rej.: Schmidt. Schweden 
ſtafette: Biniakowfti, Marciniec, Jezierfki, Halas, 


Stabhochſprung: Adamczak, Zakrzewſti; 
Klemczak. Diskuswerfen: Heljaſz, Tilgner, 
Reſ.: Malinowſki. Speerwerfen: Turczyk, Mi⸗ 
frut; Reſ.: Heljaſz. 


BCE 
für Damen 
Herren u. Kindel 


Hausschu 
eigener Anfertigung 


\ opima j 
A. Siwa I Ska., Poznań, Stary Rynek BOLA? 
En gros! (gegenüber der Hauptwache). En d \ i 


Belenntnismäßige Erklärung 


Bei den Entwürfen für die neue hr 
der künftigen Deutſchen Evan liſchen 
kirche ‚sit mit großem Nachdruck eine „Gei 
Spitze“, einheitihe verantwortliche Fü — 
8 einen lutheriſchen Reichsbiſchof und du — 
Landesbiſchöfe gefordert worden. ab e — 
* a: Widerſpruch am Rhein bis n í 
icht mangelnde deen zu Teste 
dieſem Widerſpruch zum 
Ausdruck. Unſre durch mehr als 300 Jahre = 
währte presbyteriale und ſynoda PET 
kirchliche Ordnung wurzelt in der unaufgebbare 
Glaubensüberzeugung, daß Lehre Leitun 
und Liebesübung in der Kirche durch 
ſelbſtändige Aemter und unmittelbar be 
himmliſchen Herrn verantwortli 
zu verwalten ſind. Bekenntnismäßig kommt 
in den folgenden Sätzen zum Ausdruck: 


Eere T 


e kam in 


“Dte Worſezung, Gottes hat uns in eine Stunde 
eführt, in der wir uns die Frage vorzulege 
Naben: Was heißt Evangeliſche Kirche? 


— dei 


bort Sich 
2 j 


JI. Die heilige riſtliche Kirche, 
Haupt Chriſtus iſt, iſt aus dem Wo 
geboren; in demfelben bleibt fie und 
o die Gtimme eines Fremden. 
Das Wort Gottes wird uns gefa 
die Heilige Schrift Alten und Neuen Tefta 
Das uns geſagte Wort Gottes ik x 
eſus Chriſtus. 
eſus C RA ift der aa 
Weit und der alleinige Herr der e 
ten Kirche, die er aus allen Völkern beruft zum 
ewigen eben. 


5. Die Kirche lebt allein davon, daß ſie täglich 

neu von ihrem eg und getragen, ge 

tröſtet und regiert wir 

75 Die Kirche lebt in allen ihren Gliedern 

durch die Ausrichtung des von Jeſus 

eingeſetzten und geordneten Dienſtes der 

ger, ehrer, Aelteſten und Diakonen. m 

Der Dienſt der u 21 a 

115 in der an Kirche und W t 

Verkündigung des Wortes Gottes — r 

ausle ung Taufe und Abendmahl. 

r Dienſt der gehrer beſteht in mg 

Unterweifung der Jugend, in der Heranbildu 

der künftigen Prediger und = der immer 
vollziehenden e und Priifung ig 

Reinheit und Geſundheit der fir p Verkün⸗ 


Serr 


di ing, und das alles auf Gru Heiliger j 


er Dienſt der Aelteſten beſteht M 
2 Hi Direi beſonderen Achthaben — K 
die Ordnung, die Lehre und das Leben de 
Kirche. 
or Der Dienſt der. Diakonen beſteht in A 
Bürjorge für die en Kranken, B 
Ten Die Dolmat und die Kraft dieses Diet! 

11 e Vollmacht un e Kra 
ſtes gründet allein in der freien Gnade de⸗ 
errn der Kirche. it 
12. „Geiſtlicher Führer“ der Kir er 
allein Jeſus Chriftus, ihr himmliſche 
König, eg auf Erden duch Seinen Geiſt 
einem jeden lebt, der im Gehorjam n a 
nen Auftrag in Seinem Dienſt in der Kir 


e 
13. Die Aemter des Predigers, Lehrers, Rn 
ften und Diakonen dienen gemeinjam dem A 1 
au der Kirche. Sie haben . aller gae 
heit des Dienſtes und der Gaben ein bar 
ſeine Verheißung und Vollmacht unmittel 
vom Herrn der Kirche. Pe 
14. Der Herrſchaft des 8 Her fi 
über die einzelnen Gemeinden entſpricht ati 
Erden nicht die Herrſchaft eine ek | 
einzelnen Gemeinde über die ander SA 
oder die eines den andern Aemtern übergeor | 
neten Biſchofsamts, ſondern der Dienſt, 1110 | 
die einzelnen Gemeinden einander gegenjeitt? 
ſchuldig find, und den fie in der Form von 55 
noden ihrer berufenen Diener einander zu le 
ſten verſuchen. 
ei der 1775 


ſind u. a. beteiligt: prof 
a Bar SM 


onn), Prof. D. Toe tes i 
Lic. Klugkiſt Hepe (Elberfelf 
Paſtor Lic. de Q 

Ma oal Dr. med. 
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Pooſener 
Tageblatt 


Aus al 


l 
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Deutsches Schicksal an der Saar 


Der bekannte Saarinduſtrielle und tat⸗ 
kräftige Verfechter der Saarrechte Kom: 
merzienrat Dr. h. c. Hermann Röchling, 
rn dem Herausgeber des Ausland- 
deutf Aufſatzdienſtes eine Unterredung, 
en folgenden Aufja zugrunde gelegt 


Mit unerſchütteri 

> ütteriher Ruhe und Zuverſicht 
thp die Bevölkerung des Saargebietes dem 
s Er 1935 entgegen, indem endgültig über 
ſciede ickſal von rund 800 000 Deutſchen ent⸗ 
gungen werden fol. Nach 15jähriger Lostren⸗ 
delt vom Reich wird das Saarvolt um dieje 
Pa abzuſtimmen haben, ob es die Heimkehr 
A Reihe verlangt, ob es die Beibehaltung 
Fra letzigen Zustandes vorzieht oder gar mit 
N unkreich vereinigt zu werden wünſcht. Eine 
Nenswerte Stimmenzahl für den et 
Fraß rankreich hält heute felbjt der optimültiiche 

Me; oje für ausgeſchloſſen. aber nach 
wärn den und Bezirken abgeſtimmt werden ſoll, 
tines theoretiſch die Abtrennung wenigitens 
die In Teiles des Saargebietes denkbar. Nun, 
| trep Wahlen zu den Gemeinde⸗ und Kreisver: 
Vahtegen am 13. November 1932, die letzten 
age en vor der Abſtimmung und damit ſozu⸗ 
Hoden, die rg on aicen die lebten 
le ungen dieſer Art. bgleich im Gegenſatz 
| Ran Endabſtimmung auch die inzwiſchen einge- 
bien sten echtigt waren, er- 


Sranzojen wahlber p 
2 der f enfreundliche künſtlich am Leben 
Sümtene Saarbund von 337 850 abgegebenen 


denten ganze 1341 und konnte damit nur in 
Nehren Gemeinden Sitze — rah nie aber 
kann als einen einzigen. Praktische Bedeutung 
deimeſſenn ſeinen Anhängern alſo keineswegs 
t 


„Wie 
It 
gelung 3 


Daran igentlich kaum je 
mand 
Ba pya ja —— Prüf felt ich 


ſind nun die Ausſichten für eine Bei⸗ 
des jetzigen Zuſtandes als Dauer⸗ 


fi 12 jetzigen politiſchen . 
a 
Mt möglich IE Go. ner 


i durch eine 


uge⸗ 
ort⸗ 


l 
In, Kann die nationale Revolution in Deutſch⸗ 
Weng dun einmũ 1 i Ach G 
d „etwa durch eine npropagan 
M üntsradilaler Seite? A 3 


lu, un wirklich jemand dieſen Verſuch machen 

i fo iſt er nach früheren Erfahrungen aus- 

war 05. Bei der großen Jahrtauſendfeier 1925 

don, Die 30 eingeſtellte A 
u 


Ite bei den machtvollen Beranital- 
ind. Da Sy 
fährdet find, 


: nähme. 
epret, Eommunütilen Tagung ein Flugblatt 
deſſen erſter Satz lautet: „Zurück 
. lich p der Gertietung: n gen 
ler Hengchlanb. r ein Sowje 5 
zurück wollen fie alle. N 
W bleibt für Srantzeich eigentlich nur die 
j Tt 


mg Wiedervereinigu des 
kur en Deutſchland durch den Kück 
der ea ge einen Gewinn einzu⸗ 
n? — (Die Kohlengruben des Ganre 
n ja als Erſatz für die zerſtörten 

en Schächte an den franzöſiſchen 
ausgehändigt werden; see muß 
einer Rückgliederung des rgebietes 
Frankreich zurüdtaufen. 


"Es ist unser Blut und Glaube“ 


Das Wüten der Hungersnot in der 
Sowjetunion 


bend. Die in Deutschland lebenden evangelie 
Pfarter aus dem Gebiete der Somjet- 

wi N, die ſich — et em e ce yeaa 
i ammen en n, an 
den, deute de eee einen Aufruf, in 
Wien Glied unſeres Volkstums, ſeit einein⸗ 
ae in Rußland Amal in 
elfällen des Schickſals ſeinem Glau- 
und Volkstum treu ergeben, ſteht in ver⸗ 
ellen Todeskampf. Seit Monaten breitet 
Roger die Sitze der deutſchen Bauern an der 
Sibi in der Ukraine, im Kaukaſus und in 
iq uien eine furchtbare Hungersnot aus und 
geht EN fie mit vö par ernichtung. Es ver: 
intre m Tag, ohne daß Hunderte von Briefen 
wetten mit erſchütternden Notſchreien und 
getu In einzelnen Dörfern \terben heute 
ich 6, 8. 20 und 40 Menſchen am 
In Maſſengräbern werden ſie ver⸗ 
oder bleiben unbeſtattet eaen weil die 
ebenden nicht mehr die Kraft haben. die 
zu bergen. Ein Bild des Grauens 
ntjegens bietet ſich dar, ſchlimmer 
Is in den Unglüdsjahren 1921/22, als 
an Menſchen der Hungerpeſt zum 


F 
A 
* 
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Auch hier kann ſich Frankreich keinen großen 
Erwartungen hingeben. Zwar wird der rt 
der Gruben in den Bilanzen immer noch mit 300 
Mill. Goldmark e Doch hat er ſich 
bereits durch die allgemeine Abnghme des Ab⸗ 
ſatzes und der Preiſe — als Folge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe — verringert. Dazu kommt noch ein 
andere: Der jetzige Beſitzer der Gruben, der 
Staat, hat nichts getan, um ihren Stand auch 
nur einigermaßen den neuzeitlichen Erforder⸗ 
niſſen . lee Kapital hat er nur in ganz 
geringem Um 1. inveſtieret, und dann nod oft 
an der falſchen Stelle. So wurde ein vollſtän⸗ 
diger t Neuhaus angelegt, der nachher 
überhaupt nicht in Betrieb genommen wurde. 
Wie ſehr die Leiſtungen der Saargruben hinter 
denen anderer Gebiete zurückgeblieben find, geht 
aus folgenden Zahlen hervor. Man legt ſolchen 
Vergleichen die Kohlenmenge zugrunde, die ein 
Mann während einer Schicht durchſchnittlich 
fördert. Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet 
ſtieg dieje Zahl nun in den Jahren 1913—1933 
von 950 Kg. auf 1700 Kg. durch die techniſche 
Vervollkommnung der Betriebe, im Saargebiet 

egen in der 1 7 7 Zeit von 803 auf 1098 

! Schließlich noch ein ſehr wichtiger 


Ki a 
Punkt: Bei der Abtretung ergaben die Saar: 


gruben einen ſtattlichen Gewinn; er nahm 
immer mehr ab, und jetzt ſind ſie zu einem Ver⸗ 
luſtgeſchäft geworden. Frankreich wird alſo froh 
iein, wenn es ſchließlich einen nennenswerten 
Bruchteil des von ihm behaupteten Gruben⸗ 
wertes erhält. 


— Man hörte gelegentlich die Befürchtung. 
die Anſammlung aus Deutſchland geflohener 
Kommuniſten könne Frankreich Anlaß zur Wie⸗ 
derbeſetzung des Gaargebietes geben. 


Dazu kann ernſtlich kaum Veranlaſſung be⸗ 
ſtehen. Die zent der Flüchtlinge wird in meh⸗ 
reren Tauſen r tatſächlich können es 
aber nur ebenſo viele Hundert ſein. Sie wur⸗ 
den aufgenommen unter der Zuſicherung völliger 
olitiſcher Zurückhaltung. Eine Bedrohung von 
Ruhe und Sicherheit, die allein den Vorwand 
für eine Beſetzung geben könnte, iſt mit dem 
beſten Willen nicht zu konſtruieren. Wir Saar⸗ 
länder rechnen vielmehr mit aller Beſtimmt⸗ 
heit darauf, daß trotz aller Gegenpropaganda 
unſere Heimkehr ins Reich auf Grund eines 
klaren Bekenntniſſes der Saarbevölkerung im 
Jahre 1925 bereits heute unumſtößlich feſtſteht. 


Dr. Thumann, Kaiſerslautern. 


Schatzgräberei au aem Meeresgrund 


Das Schatzhebungsprogramm 1933 
Milliarden, die auf dem Meeresgrunde liegen... 


Sobald ſich die Stürme des Frühlings auf 
den Ozeanen gelegt haben, kommt Leben in die 
Büros der internationalen Schatzhebungs⸗ 
konſortien. Es gilt keine Stunde zu ver⸗ 
lieren, denn nur wenige Monate des Jahres 
können die Taucher wegen der Unbill des Mec- 
res zu den verſunkenen Schätzen hinabſteigen. 


Milliardenwerte ſind in den letzten Jahren 
dank den Fortſchritten auf dem Gebiet der 
Tauchertechnik dem Meere entriſſen worden. 
Und doch ſtellen die gewaltigen Summen nur 
einen Bruchteil deſſen dar was mutige Geld⸗ 
geber in die Ausrüſtung der Bergungsexpedi⸗ 
tionen hineingeſteckt haben. . 
Schiff ungeöffnet in der Tiefe ruht, werden fih 
ſtets Geldgeber finden, die ihr Kapital in der⸗ 
artigen Unternehmen feſtlegen. 


Die Schwierigkeit der Schatzhebung. 
die faſt ſtets mit dem Aufſchweißen der Schiffs⸗ 
treſore verbunden iſt, ſteigt mit jedem Meter 
Meerestiefe gewaltig an. Liegt der Schatz 
etwa in hundert Meter Tiefe, ſo iſt es eine 
reine Glücksſache, wenn es gelingt, ihn an die 


Oberfläche zu bringen. Bei größeren 
Meerestieien kann die Oeffnung von iffen 
erſt bei der Verwendung allerjüngſter Erfin- 


dungen in Erwägung gezogen werden. Eine 
weitere Schwierigkeit beſteht in der zunehmen⸗ 
den n des geſunkenen Wracks, 
die dem Taucher den Weg zum iffskörper 
verſperrt. So hat ſich vor wenigen Tagen ein 
junger Deutſcher namens Becker daran ge⸗ 
wa, das mit der „Lutine“ bei Terſchelling 
nd) vor 130 5 ſunkene Gold im 
rte von 14 Millionen Gulden aus einer 
Tiefe von nur 18 Metern zu heben. Becker hat 
zunächſt die e des Wracks das von einer 
13 Meter breiten Treibſandſchicht und einem nur 
5 Meter hohen Waſſerſtand bedeckt iſt, karto⸗ 
graphiſch aufgenommen. 


Am Schiffskörper ſelbſt & 


hat er bisher insgejamt 102 rungen vorge⸗ 
nommen. Beger will durch die über dem Schiff 
. Sandſchicht mittels eines Saugturms 
fol. urchdringen, der demnächſt angeſetzt werden 
0 

Weit ie a geſtalten die Arbeiten 
bei der Hebung des „Florencia“⸗ 
Schatzes, der ſeit dem Jahre 1588 auf dem 
Grunde der Tobermorybay an der Nord⸗ 
küſte Schottlands ruht. Kaum hatte man 
die Anker lichten laſſen, als ein otte mit 
einer brennenden Fackel in das Pulvermagazin 
. Ccpiff dach d muß man vermuten 
— und das iff durch die folgende gewaltige 
Detonation mit der Beſatzung und dem Kriegs⸗ 
ſchatz von mindeſtens 10 Millionen Dollar in 
reinem Gold zugrunde gehen ließ. 


Erſt 300 Jahre ſpäter wurden die erſten Ber⸗ 
gungsverfu unternommen. Bis heute hat 
man Werte von etwa 10 Millionen Dollar zu⸗ 
tage re aber der Beſitzer der Bergungs⸗ 
rechte, Herzog von Argyll, will zehnmal jo 
viel in das naſſe Abenteuer inveſtieren. In 
dieſem Jahre will der Herzog mittels neuer 
Tauchapparate zu dem entſcheidenden Schlage 
gegen den widerſpenſtigen Schatz ausholen. Ob 
es ihm gelingen wird? 


Der Schatz der „Luſitania“ 


In vieler Erinnerung iſt die Kataſtrophe der 
„Luſitania“. die 1915 einem Torpedo zum 
Opfer fiel. Mit dem Ozeanrieſen ging ein 
felt verſchloſſenes Stahlſafe in die Tiefe, das 
Edelſteine im Werte von 1 Million Dollar ſo⸗ 
wie 6 Millionen in barem Gelde birgt. Der 
gewaltige Waſſerdruck von 88 Atmoſphären, der 
870 Meter unter der Waſſeroberfläche herrſcht, 

t bisher alle Bergungsverſuche abgeſchlagen. 
Jedoch machte im vorigen Jahre der amerifant- 
ſche Ingenieur Simon Lake viel von ſich re 
den, als er mit einer Erfindung an die Oef⸗ 
erae WEN trat, die das Arbeiten in fo grozen 


So lange noch ein 
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Steigrohr, an deſſen Innenwand eine Wendel⸗ 
treppe bis zu einer Luftkammer hinabführt, 
deren Innendruck durch umpen von Luft 
dem äußeren Waſſerdruck angepaßt wird. 


Den meiſten Erfolg von allen Expeditionen 
verſprechen die Verſuche einer ttalieniſchen 
Gruppe, die augenblicklich daran arbeitet, den 
20⸗Millionen⸗Schatz zu heben, der im Jahre 
1912 mit der „Egypt“ auf Grund gegangen 
iſt. Das Wrack würde 1930 nach ſechsmonatiger 
Suche in einer Tiefe von 120 Metern aufgefun⸗ 
den. Im vorigen Jahre fand man bereits den 
Schlüſſel zu der Stahlkammer des Schiffes, in 
dieſer Saiſon hofft man das Werk zum glück⸗ 
lichen Ende zu führen. 

Schließlich ſei noch an den Kapitän Bow- 
doin erinnert, der ſich bereits ſeit 16 Jahren 
vergeblich bemüht hat, das Wrack der „Me⸗ 
rida“ zu öffnen, die im Jahre 1911 mit vier 
Millionen Dollar ſowie den koſtbaren Kron⸗ 
juwelen Kaiſer Maximilians vor Kap Virginia 
trandete. Zum 17. Male iſt der Kapitän aus⸗ 
gefahren, um der „Merida“ den Schatz zu ent⸗ 
reißen. den fie feit über zwei Jahrzehnten eiſern 
umklammert hält. Vor Preſſevertretern hat 
der Kapitän erklärt, es ſei unwiderruflich das 
letzte Mal 
Werden die „Merida“, die „Florencia““ und 
die vielen anderen Schatzſchiffe wieder in den 
ee eee aus dem man ſie 
erweckt hat? rden fie in ihrem feuchten 
Grab wieder von Treibſand und Schling⸗ 
ewächſen überzogen werden und ſich ſo vor dem 
uge der Nachwelt verbergen? 
Dieſe Frage iſt müßig, jo lange das gelbe 
etall, an dem alles Bene, das Maß aller 
Werte iR So lange wird jtets die Verlockung 
unwiderſtehlich ſein. Geld und Menſchenleben 
H opfern, um mit einem Schlage ungeahnte 

engen Gold zu erobern. 


G. C' Cl. Shanghai, im Juni. 


Seeräuber ... das Wort hat etwas von der 
Nomantit unſerer Knabenſpiele angenommen 
In der Wirklichkeit aber ſcheint kein Platz dafür 
zu ſein; es riecht nach Opernrequiſiten oder 
beſtenfalls denken wir dabei an Caefar oder an 
kühne Weltumſegler, die dieſen Briganten des 
Meeres von vielen hundert Jahren in die 
Hände fielen. Aber paſſen ſie in unſere Zeit 
mit Maſchinengewehren, Unterjeebooten und 
Torpedos? Wenigſtens in ihrer traditionellen 
Auffaſſung gehören ſie nicht hierhin. 


Aber 8 eben wenig Stilgefühl 
und ganz andere Sorgen. Für ſie iſt nur eins 
entſcheidend: der Erfolg. Und den kann man 
nicht leugnen. Trotz ihrer Unmodernheit jpielen 
ſie eine ſo große Rolle in den chineſiſchen Küſten⸗ 
gewäſſern, daß die großen Mächte, deren Shiff- 
fahrtslinien dort verkehren, fih entſchloſſen 
haben. mit gemeinſamen Kräften das See⸗ 
räuberunweſen zu bekämpfen. 


Vor ein paar Wochen erſt iſt nur durch die 
rechtzeitige Ankunft eines engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes die Entführung der dreihundert Pala- 
giere des chineſiſchen Handelsdampfersͥ „Dung- 
ſin“ im letzten Augenblick verhindert worden. 


Die „Yungijin“ befand ñh auf der Fahrt 
von Foochow nach Shanghai und geriet 
in der Taicha⸗Bucht in einen ſo dichten € 
daß ſie auf einen Felſen auflief. Der Kapitän 


tiefen ermöglichen ſoll. Es handelt ih um ein t hatte gerade angeordnet, die Paſſagiere, unter 


ebel, 


Welt 
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Exportbemühungen, 
zugleich Produktionsschwierigkeiten 


Im Fernen Oſten ſpielt zur Zeit nicht nur 
der Krieg zwiſchen Japan und China; es muß 
auch über einen Krieg anderer Natur berichtet 
werden, deſſen Schauplatz das „Reich der 
Mitte“ iſt: über die Bemühungen Sowfet⸗ 
rußlands. bei der Eroberung des chineſi⸗ 
jhen Oelmarktes den engliſch⸗ ameritaniſchen 

etroleumgeſellſchaften den ang abzulaufen. 

ie Amerikaner und Engländer, die 
noch bis vor einem Jahre erbitterte Konkur⸗ 
renten waren, haben ſich der „roten Ben 
i erati . Die Ruſſen 
arbeiten mit den üblichen Methoden: ſie lie⸗ 
fern ihr Oel ſo lange zu weſentlich herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen, bis ſie einen ihnen genügend er⸗ 
ſcheinenden Anteil des Marktes erobert haben. 
Von dieſer Baſis aus ſuchen ſie dann Fühlung 
mit ihren Gegnern, um auf die eine oder an⸗ 
dere Art eine Einigung über die Aufteilung 
des Marktes bzw. die Preiſe herbeizuführen. 
Der Auch Kampf ſpielt ſich in Manj hutuo 
uch dort ſtehen ſich auf der einen Seite 
die Ruſſen. auf der anderen die Shell⸗Corp., 
die Socoly⸗Vacuum Corp. und die Texas⸗Corp. 
gegenüber. 


In Britiſch⸗Indien, das als Oelabſatz⸗ 
gebiet ſeinerzeit von den Amerikanern einer⸗ 
den Engländern andererſeits heiß umſtritten 
war, iſt neuerdings eine rein indiſche Geſell⸗ 
ſchaft auf den Plan getreten, die nur mit 
den Ruſſen arbeitet. Alſo auch hier ein 
fühlbarer Vorſtoß der Sowjetölinduſtrie, wie 
ſich denn der ruſſiſche Expanſionsdrang im we⸗ 
ſentlichen überhaupt auf den Oſten richtet. Da⸗ 
neben aber darf nicht überſehen werden, daß 
die Ruſſen in letzter Zeit günſtige Lieferungs⸗ 
verträge mit den Franzoſen und anderen 
europäiſchen Ländern ſowie auch mit ſüd⸗ 
amerikaniſchen Ländern abſchließen konn: 
ten. Ja, ſelbſt im nördlichen Amerika, in 


Kanada, alſo im eigentlichen Machtbereich 


der amerikaniſchen Oelinduſtrie, konnten 


Fuß faſſen. 


Dieſe auf geſteigerten Export gerichtete Be⸗ 
triebſamkeit der roten Oelinduſtrie iſt zwar 
verſtändlich; ſie berührt immerhin etwas ſon⸗ 


fie 


derbar, wenn man bedenkt, daß in Rußland 
ſelbſt ſeit etwa einem Jahre ſich erhöhte 


Schwierigkeiten in der Produktion bemerkbar 
machen. Das gilt zunächſt für die Rohölpro⸗ 
duktion, die ſeit 1932 ſowohl im Gebiete von 
Baku als auch von Grosny, den führenden Oel⸗ 
zentren Rußlands, rückläufig iſt. Man führt 
dieſe Erſcheinung einmal auf techniſche Mängel 
im Produktionsapparat, dann aber auch auf die 
mangelnde Ausbildung der Arbeiterſchaft zu⸗ 
rück. Beides ſind Fehlerquellen, die durch das 
überhaſtete Tempo des Fünfjahresplanes noch 
erweitert worden ſind. Günſtiger ſtand es bis 
vor kurzem um die ruſſiſche Raffinerie⸗Indu⸗ 
ſtrie. Aber auch hier iſt neuerdings ein Ten- 
denzumſchwung wahrzunehmen, denn nach zu⸗ 
verläſſigen Informationen ſind die Ruſſen 
nicht mehr imſtande, allen Liefe⸗ 
rungsverpflichtungen in vollem Um⸗ 
fange nachzukommen. Wie ſich die Dinge 
weiter entwickeln werden, bleibt abzuwarten. 
Einſtweilen iſt die Lage der ruſſiſchen Oelindu⸗ 
ſtrie durch den ſeltſamen Kontraſt gekennzeich⸗ 
net: hie Exportoffenſive — hie Produktions⸗ 
hemmungen. 


Piraten im chinesischen Meer 


Sin englischer Mreuzer befreit 300 gefangene Passagiere 


denen auch viele Weiße waren, bei dem ruhigen 
Seegang mit den Booten auf eine nahe Inſel 
zu auh Da tauchten plötzlich von allen 
Seiten Dſchunken mit chineſiſchen Seeräubern 
auf, die ſich daran machten, Schiff und Paſſa⸗ 
iere völlig 1 und möglichſt viele 
Fahrgäſte zur Erpreſſung eines hohen Löſe⸗ 
pu zu verſchleppen. Aber von den GOG- 
ufen, die der 3 ſofort nach der Stran⸗ 
dung ausgeſandt hatte, herbeigerufen, erſchien 
ein engliſcher 8 des Küſtenwachdienſtes. 
Die Seeräuber, im Begriff, ihre Beute zu ver⸗ 
ſtauen, wollten ſie nicht kampflos im Stich 
laſſen. Erſt nach einem längeren Gefecht, das 
Verwundete auf beiden Seiten koſtete, entflohen 
die Piraten in flache Gewäſſer, wohin ihnen 
das Kriegsſchiff nicht folgen konnte. 


Inzwiſchen war noch ein zweiter Helfer her⸗ 
beigeeilt: ein engliſcher Handelsdampfer, der 
die Paſſagiere, von denen allerdings fieden 
fehlten — fie waren lebende Beute der Räuber 
eworden — nach Shanghai brachte. Es gelang 
uns nicht. die „Yungiin“ wieder flott zu 
machen. 


„Dieſer bisher kraſſeſte Zwiſchenfall im chine⸗ 
ſiſchen Meer hat nunmehr zur Folge, daß ſtändig 
Schiffe der weſtlichen Mächte einen Patrouillen⸗ 
dienſt verſehen ſollen. Man. hofft, auf dieſe 
Weiſe wenigſtens auf den meiſtbefahrenſten 
Schiffahrtsrouten des Piratenweſens Herr zu 
werden. Ob es gelingen wird, bleibt aller⸗ 
dings abzuwarten. 
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Der Schwindel 


Unter dem 2. April 1933 brachte der Krakauer 
„Iluſtrowany Kutjer Codzienny“ folgendes: 

Aus Bolewicko, Kreis Neutomiſchel, wird uns 
geſchrieben: Die Lehrerſchaft Inijcher und 
deulſcher Nationalität, veri fainmelt auf einer Be⸗ 
S TEET in Mie dzych howo, Kreis Neuto⸗ 
miſchel, erhob feierlichen Proteſt egen den rid- 
ſichtslofen, barbariſchen und Aach unmenſch⸗ 
lichen Terror, welchen die Behörden und die 
deutſche Geſellſchaft in bezug auf die polniſche 
Schuljugend ausüben. 


Dieſer Proteſt, der mit 20 Unterſchriften der 
polniſchen und deutſchen Lehrer e iſt, hat 
folgenden Wortlaut 


„Wir proteſtieren im Seus des großen Uns 
rechts, welches der polniſchen Schung end in 
Deutſchland zugefügt 751 a als Reper eines 
Bezirks, in welchem die 


Schulen 
ei Naß Unterrichtsſprache e Let ft hellen wir 


die deutſchen Kinder der hieſigen ulen 
völlige Freiheit e nicht Biefgen 56 des 
Unterrichts, ſondern die deutſche Sprache auch 
während der daß di Ausflüge und Suljeiern 
erflingt, und 5 5 niemand verletzt! Als 


Beiſpiel ſeien Ad traditionellen „Kinderfeſte“ 


(Tag des Kindes) erwähnt. 


2. So mancher Groſchen der polniſchen Ge⸗ 


meinſchaft wird für den Unterhalt der deutſchen 
Se beſtimmt. ” ió 


3. Die beſtehenden deutſchen Schülerbibliothe⸗ 
so werden von Jahr zu Jahr vergrößert. 


Die Le . galten y t und die pol⸗ 
e Behörde rden . Kindern 
gegenüber 2 — Kügſcht gr Han und 

7 gleichmäßig mit dem größten Wohl⸗ 
wollen 


5. Von dem Verhalten der polniſchen Behör⸗ 
den den deutſchen ulen ee zeugen 
verſchiedene bequeme Einrichtungen, als z. B. 
die Erlaubnis, daß deutſche Kinder aus Ort⸗ 
chaften, in denen es keine Schulen mit deutſcher 
nterrichtsſpr e gibt, re en | in den Nach⸗ 
barortſchaften ue chen ferner wider⸗ 
ſetzen ſich die polniſchen Behörde nicht, wenn 
in den Schulräumen der öffentlichen Volks⸗ 
ac evangeliſche Gottesdienſte abgehalten 


Das Verhalten der ren Behörden 
eth gegenüber ift ohne Rückſicht auf die 
3 in jeder Hinſicht gerecht und takt: 


7. Die beſten kollegialen Beziehungen zwiſchen 


der Lehrerſchaft können als Zeugnis eines har⸗ 


moniſchen Zuſammenlebens dienen. 


Es folgen 20 polniſche und deutſche Unter⸗ 
ſchriften. 
Wieviel ; 300 genießt alſo das deut 


Deutſchla 


ihe 
ulweſen in Polen, rend leichzei dle 
Set n e A Anag 5 ee in 
tbar und ag 


enswert find!“ 


G Wahrheit 


Zu dieſer Meldung des Krakauer „K ur fer, 
bemerkt die „Deutſche Schulzeitung in Polen“ 
in ihrer letzten Ausgabe: 


Am 25. Februar 1933 fand in Miedzychowo, 


Kreis Neutomiſchel, eine Be e erenz 


ſtatt. Anweſend waren olniſche und 
7 deutſche Lehrer. Der polnifch ch e 527 


Beim ſchuellſten Mann der Well 


Der Weltrekordflieger Agello — Mit 700 Kilo⸗ 

metern in der Stunde — Werden wir den Schall 

einholen? — Motoren, die ſterben, wenn ſie 
ſiegen 


Von Dr. Gujtav Eberlein, Rom 


Deſenzano, im Mai. 

Als die Kunde nach Rom kam, ein Pilot der 
Schnelligkeitsſchule am Gardaſee habe den Welt⸗ 
rekord gebrochen, 692 Stundenkilometer erreicht, 
amtlich gemeſſen, nahm ich mir vor, den Mann 
zu fragen, wie einem denn eigentlich bei einer 
ſo beſchleunigten en zumute ſei. Er 
würde iher vom Duce ioo nach Rom ges 
rufen werden. Aber nein, es blieb bei einem 
Glückwunſch, und da es qwedmäßin ijt, das 
Umgekehrte zu tun, wenn Berg nicht um 
Propheten kommen will, fuhr ich nach Deen | 
a Es find das 692 Kilometer von Rom 


Jus, man kaut mit dem Auto zwei Tage daran 


herum. Beachten Sie, bitte, die bisher genann⸗ 
ten Zahlen und erinnern Sie ſich an die Er⸗ 
regung, die die Menſchheit ergriff, als ein 
Flugzeug zum erſtenmal die Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 60 Kilometern gen die heute 
unſer Reiſedurchſchnitt im Wagen a Wieder 
vorher behaupteten die Aerzte, lut müſſe 
einem Reiſenden zu Naſe und Ohr heraus: 
Iprigen, wenn er tatſächlich jo verrückt fein 
Volle ſich in den Dampfwagen zu ſetzen, der 
ſchneller jei als das ſchnellſte Gejpann . 

Der Wagen hielt vor dem Poſten des Flug⸗ 
platzes in ehr ge und ein Bajonett war 
der Meinung, hätte te nichts zu fumen. 
Ich will oo aan agte ich, Maresciallo 
Agello. Das große Marſchall bedeutet im 
Italieniſchen nur Feldwebel, wenn es den un⸗ 
teren Rang betrifft, nicht Feldmarfe all, ähnlich 
wie eine donna etwas anderes iſt als eine 
Donna. Darauf kommt es im Lande Muſſolinis 
aber nicht Ex: was zählt, das iſt der Mann, 
nicht der Titel. 

Agello Fr heraus, ich grüßte und gratulierte, 
er dankte und ſagte, er habe jetzt keine Zeit, 
er müſſe noch 8 Aber eute abend um 
9 im Börjencafe, 


— 
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66 ann 1835 werden, erbaut? Wer hat 
ex „Proteſt“ von Neukomiſ cee 
j 99 5 ; ö X a im neuen Polen en daß 


man Deutſch⸗Evangeli ſſchen 8 eigenen 


Bethäuſer ftreitig ma 
Kubicki wollte feinen „Proteſt“ gegen die | 
angebliche Schreckensherrſchaft über die polniſche 1 5 innerhalb ber” Keen, te 
Minderheit in e zum allgemeinen Be⸗ „Streber“ Subickinicht ſprech en. Er 
n 9 A 15 z 15 fand 11 3 bei ſeinen polniſchen und deutſchen Kollegen 
Unserküsen D ha R Be e | Hödgit unbeliebt. Die Veröffentlichung ſei⸗ 
9. Der im „Rurjer Codzienny“ nes erdichteten „Proteſtes“ mit den ſagenhaften 
veröffentlichte Proteſt wurde in der Sitzung 20 Unterſchriften“ ift ein Beispiel von Uns 
weder formuliert, nach beſchloſſen. Die zwanzig kolle ialität, h es faum petr überboten 
N ad ra Kubi erg Lehrer 1 Ein Kollege, der auf harmoniſches 
e ee neee Mi Zuſammenleben hält, lügt nicht im Namen 
feiner Beriristonfereng! 


Den vier Vätern des Proteſtes müſſen wir zu 
ihren „7 Punkten“ folgendes zur Kenntnis Der edle Senn Kurjer Codzienny“ 
geben: ſchließt das Elaborat des edlen Kubicki mit dem 

1. Auch in den polniſchen Schulen in den else D Urteil: Wieviel Freiheiten 
Deutihland ertlingt die potnilhe Sprace | genieht aljo das beutfce Schulweſen in Polen, 
nicht nur während des Unterrichts, ſondern auch] während gleichzeitig die Bedingungen für das 
während der Pauſen, Ausflüge und Schulfeiern. polnische Schulweſen in Deutſchland furchtbar 
Dort werden auch Geſchichte, Erdkunde, Turnen. und beklagenswert ſind!“ 


eichnen und Handarbeit in der Mutter⸗ die „furchtbare“ und „beklagenswerte“ Lage 
pr ache erteilt, während diefe e der Kepa Minderheitenſchule in Deutſchland 


ächer in den deut] ſprachigen Schulen d t ein eigen» 
olens in zunehmendem Maße in polni- n „folgen en $ 


er Sprache gegeben werden müllen. Im 
as: ne oig B. gibt es ſchon vier oia m Bezirk 1 es 14 polniſche 


tſchulen, von denen drei nur je 9 Schüler 
ae, ia e Furche ene 4 iad ; tabaiten fing S5 me 2 (in Worten: 


zwei ülern an. n Polen hat man wie⸗ 
2. Umgekehrt kommen die Steuergelder ebe e A Be auf hat mag, mier 


der Deukſchen in Polen auch den polnisch: pon deutſchen Privatſchulen mit 20 und mehr 
ſprachigen Schulen zugute. : Schülern iden, A 
3. Leider werden deutſchen Schulbibliotheten 


Im Bezirk Stuhm gibt es 10 polniſche Pri⸗ 
* PE i 1 neg Br a ee, ae . e * denen Hohendorf 4, Pr.⸗Damerau 


Neumark 9 Schüler haben. (Jenſeits der 

p AL ae EN W a N Grenge auf benachbarter polniſcher Seite, 
innert jeit auch an ein gemilles „Jugendbuch“, hal die 1 e deute E ähige, 
herausgegeben vom Verein polniiher Mittel: e ViA ee, 1 
N das die Deutſchen als „Bur: ſchule g 

baren“ hinſtellt. Ein polniſcher Lehrer im Im Bez nische Si toati Shreidemühl gibt 
Kreiſe Mewe gab es feinen deutſchen Schülern | es 21 polniſche Privatſchulen, von denen Gr.⸗ 
als Hauslektüre.) fe Bitte 8 

te wollen!“ der niſchen n dem Flato 

ae i; gip a und dc Konitz hat die Behörde die lebensfähige, 160 
ulaſſen können, vof viele Tauſend deute Schüler ne deutſche höhere Privatſchule 
ſcher Kinder in Polen ihre beutióipraģige, geſchloſſen 
Schule verloren. Aehnlich 1 die Verhältniſſe in den Krei⸗ 

5. Leider gibt es zahlteiche Schulbezirke, wo | fen Bomſt und Bütow und in Deutſch⸗ 
1 1c e Rinder die benachbarte deutſche Schule Oberſchleſie n. 


ni beſuchen dürfen, trotzdem ſie es Die Lehrer an den polniſchen Arenen 


; í 
gern wollen. Sie müſſen nach wie vor die in Deutſchland find. al le ant en und zum 
polniſche Schule am Orte beſuchen. stöten el 5 Staatsbürg 


Wer hat die öffentlichen Volksſchulen im E (In Polen rage reichs deutſche Alben 
Kreiſe Neutomiſchel, in denen evangeliſche 1 5 me unterrichten 
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Die Arbeit der N 1 vom entwickelt bei 24 . ndern 10 Kr Hub- 
8 beſteht darin, ta 19 m dem Tode raum von über 50 Litern rund 2500 Pferde- 
in Scuola di Alt heißt dieſe kräfte. Ein roter Wind⸗ und Wafferteuſel das 
Schule für hohe Geſchwindigkeiten. Ganze. 2 enen 
Hier a si anderes gelehrt als die ran . * Re 
5 Tertel auf ele a Pi⸗ 

W eiftung geſchaltet. Wenn | Auf die große Frage, wegen der ich nach 
war um den Gardaſee herumfährt, begegnet Deſenzano 9 ed e ln, ſei, wenn — 
man nicht je jelten am Ufer einem Ar und antwortete Agello ſchlicht: Gar nicht! Wie ſoll 
nach dem Siege Agellos Dan die Flieger Blu⸗ einem denn zumute ſein? Man holt eben das 
men herabfallen auf die E merh er der Kameraden, Mögliche aus der alf heraus, und ſpäter er⸗ 
die vor ihm an feiner A 8 Rotte gingen: fährt man, ob es geklappt habe oder nicht. Er 
Bellini, Dal Molin, Monti, otta, Neri: . zum Bey! habe zwar das beſtimmt Gefühl 

Das Wunderblau des Gardaſees hat ſeine gehabt, ſchneller als je geflogen zu ſein, aber 
Tücken, zumal im Süden, wo es zu beiden drunten ſpielten (sche ihm den Schabernack, mit 
Seiten der Landzunge von Sermione ins Grün⸗ e De chtern herumzulaufen. Als 
liche übergeht, ins Glitzernde und Gleißende, nn das Sar T den Hals rutſchte, wurde 
wie das Auge der Schlange. Denn dann ilt der | er er einmal ſtürmiſch umarmt und NR 
Glanz oft ein falſcher, das Waſſer ſpiegelt jo | küßt — — 
teu iia, 185 Luft 29 1 1 lieger glaubt, 
noch in der Lu u wenn er ſchon auf- Na fön! Damit werden aber, jagt e ich 
ſchlägt. Und er 115 t mit einer Geſchwindigkeit | meine Leſer nicht zufrieden fein. D 
von dreihundert, von vierhundert Kilometern gierige Naſſelbande will wiſſen — ob Sie es 

erunter — da zerſplittern die Schwimmer der nun 8 oder nicht, Maresciallo — wie das 
ze wie gije iii man jo als Geſchoß durch die Luft 
uo in Wörfencafe beim | 3168 Je ff f 


Um a 
Kerle ale felle jette en uns zuſammen. Heute | Er druckte und ſchluckte, grübelte und kramte 


ſei es leider ni Kr ungen, meinte er, ne viele Bergwelt in feinen Hirn: und Gemütsſchub⸗ 

Löcher in der Luf lad ei 9 8 aber mit dem beſten Willen 
Was iſt nicht adde m 75 3 2 35 w berots, hoy igs Qu taug! 
Nun, die Rekordverbeſſerung! ane er mich a m uftzug Tt in 

an. An 5 50 ſoll er denn li arbeiten! Glas und Rahmen wie ein Oeldruck! Nicht daß 


die Maschine ee etwa eine geſchloſſene Kabine hätte, 

er W. tante, Site ma N gm nein, aber der Autofahrer püre dach, auch nichts 

Aae qe en den Lindwurm en Einen Bar er Mindfgeibe. Ra — und nebenher, 

5 D en fie an, ſtrahlend, daß jeder beim. zu en Seiten? Ja, da zijde es allerdings 

uen nieſen mußte. An dem Sultfeibwebel Ba — i den Arm dürfe man nicht 
em gar nichts; ohne Uniform wäre er nausſtrecken 


irgendein kleiner Schalterbeamter geweſen. Damit verließ er die ihm ſichtlich unange⸗ 
31 Jahre iſt er alt, ſeit 1924 Flieger, vor vier nehme, ee a Lage und 
Jahren Hat er am Schneider⸗Pokal teilge- Ser in die technische ſein Element. Die 
nommen. haban is iita habe erden Rad die 1521 was 

Seine Maſchine aflerbings ift keine Schreib- verhindert werden a — r Rekorde 
maſchine, ſondern eigens dafür gebaut worden, vorgeſchriebene Höhe nur 150 Meter beträgt. 
um den Engländern den Gejhmindigteitszetord, Gemeſſen wird in der Geraden, auf 3 Kilometer 
den Stainforth mit 655 Kilometern aufſtellte, Länge, die viermal geitoppt, werden. Der Ge- 
abzujagen. Es iſt eine Mac i⸗Caſtoldi⸗Fiat, ſchwindigkeitsdurchſchnitt ergibt dann die Re- 
deren Beſonderheit durch den andempropeller kordziffer. In der erſten Runde wurden 678 
Singe jeh wird, zwei in ensgegengejeßiem egtem} Kilometer: 1 8 in ro vierten 692, 529. 

drehende Propeller. Der F Rekord: 682,40 


w — 
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Oberſt Lawrence 
ſpult ihon wieder 


Was geht in Indien vor? È 
Das Werkzeug engliſcher Politit 
Lebt Lawrence überhaupt no 


Aus Bombay wird einer ameritaniſche, 
Zeitung gemeldet, daß die engliſche peri 2 
rung den aus dem Weltkrieg bekannten O pie 
Lawrence — — abkommandiert habe, ien, 
tracht unter beſtimmte indiſche Sekten zu br Mi 
um auf —.— eife eine Ausdehnung der ! in ci 
chen Freiheitsbewegung zu verhindern. ge. 
... ——. ha abe aem — Mm. 
waltige Geldſumme zur Verfügung geſtell 

en a A 8 ane ne 
abe dur ren zu fünnen 
as an dieſer Meidun die reichlich „ 
tionell klingt, wahr iſt, . ſchwer dann, 2 
Es ift aber . ich beze 
überall, wo ſich für England chwierigkeitel iget 
in dem Zuſammenhalt ſeines Weltreiches ze 
die 1 des Oberſt Lawrence auftau 

Dabei weiß kein Menſch, wer eigentlich 
Lawrence iſt, geſchweige bs aga ei 
Man weiß nur, 57 3 der Kriegszeit f 
außerordentlich fä 3 britiſcher Off ier, 
mit 25 se ren ſchon den Oberſtrang atte, # 
allerlei wierigen Aufgaben herangez 
wurde. ne allem kommt die Aufwiegelung 
arabiſchen Volksſtämme in Paläſtina gegen die 
türkiſche Herrſchaft auf ſein Konto, dur ur! ; 
Paläſtina bekanntlich zum größten Teil 
Mittelmächten verloren ging einen 

Dieſe Großtat hat dem jungen Offizier ein ter 
unſterblichen Ruhm in ſeinem Bag 
lande en: und er wurde für — den 
deimmff onen verwendet. Kurz nach 1 
Kriege findet man ihn wieder = arg) "ei ! 
tan, wo es ihm zuerſt auch gelingt, 5 
wohner gegen die eigene Regierung un 
beſondere g gen die Ruſſen aufzuhetzen. "M 
dings fah ala A 


perh 
eht 


md fih dann nach kurzer 
genötigt, das Land wieder zu räumen un E 
ſelbſt zu überlaſſen. f 
uch in Aegypten tauchte der Name de „% 1. 
Oberſten im Zuſammenhang mit allerlei nile $ 
oder weniger TA ip eimnisvollen und dun ge i 
Affären auf, e zum Ziel hatten, die — 
wohner gegen die Regierung aufzuwiegeln w 
auf diefe Weiſe bie 3 ee ung En lat 
zu befeſtigen. Ind n im Lau e md 
Ichten sehn Sore jon erh ach gejehen 


Konto follen 


kämpfe, die England ich —. Be zum 


oßen Teil gekommen ſein. 
e In England ſelbſt kurſieren über den Ober 
pi unſinnigſten Gerüchte. Die einen faget, , 
a a 1918 in Paläſtina von den Deutf 7 
ſchoſſe n worden, und das Kriegsminiſterium 
diene ſich in außerordentlich geſchickter na 
jeines mit myſtiſchem Glanz umgebenen 
mens; die anderen ſagen, der Oberſt lebe A 
und tue irgendwo treu und brav jeinen Dine 
oder ſei längſt penſioniert und auf Br 
verdienten Lorbeeren aus, während a Eng, 
5 5 ſeinem Namen neue Heldentaten zu * 

m vollbringen. Nicht wenige a7 

find 1 feſten Ueberzeugun ng, Bab daß der mahti 
Lawrence alle Taten vollbringt, die man * 
. daß er nach wie vor ein Po 

tiges Werkzeug engliſcher Politik i 
Rn; N lee Pflicht en fei, — fe völ 


Banttonl 
nd de. 
e e e an d za 
ndwo der aus gemacht worden 
illionär zur Ruhe JJ... ͤ ͤ ͤ ͤͤK .... f erde 


1 
Wi 


O ¼́—́—́—́— [— — ſ— 
Bald werden es 700 fein, bald 1000, 1" 
ſchlie ie kommt der 8 der Menfi ed 


Schall feiner Maſchine Asem 
52 nat ar mi weit das der 
täuſch weit Hinter ihm Mrksteibt, Be 


nächſten Runde aber hat er es vor 1 390 
die Schallgeſchwindigteit bei trockener Luft eh 
Meter in der Sekunde beträgt, bei feuchter men, 
muß ein Flugzeug alſo eine Geſchwindigkeit 4 
wickeln von — — aber nein, warum fo we 
den Lehrern dieſe hübſche Eamensrag 


nehmen? K ; 7 


A M 

Dann ſprach der kleine große Pilot — u 
jetzt agen ſeine Augen auf — von den 
Braut, einem unerhört tapferen Luftmäde 
mit den Geſchichten dort oben im Blau Teine 
traut ift wie andere mit ihrer Nähmaſchin⸗ 
Und dann kam er auf die tuggenge zu ſpre A 
und in feinen Augen ſprühten elektriſche A 
Mit den Rekordmaſchinen ift das unge 
wie mit dem Läufer von Marathon: 
dend, ſterben ſie. 


lieger und Ingenieure arbeiten ſtändig 3% 
une die gert des Menſchen nach A 
berat Reißprobe zu 4 — Wenn Br 1 
2500 PS. angelangt ſind, wollen ſie 2900 > 
nach 3000 Touren müſſen 3200 erreicht wer di 


Die Lebensdauer eines folgen Motors, fom 
der Pilot trocken und ſchaut dem . Del 
rauch nach, beträgt knapp eine Stunde. D 
koſtet er Hunderttauſende von Lire. 


1 529 51 iſt nicht das f 

t. In 28 Minuten überflog 5 Gang ais € als A 
5 Alpen und ſtarb in der . 
beim Landen, ſtarb nicht an Wunden, Lan 
am Uebermaß der ee Wie der 2 
von Marathon. Wie die R an De 15 
ben nach einer Stunde unerbittlicher 
beutung. 


Am iier Aa a als mir die Gene 
fuhren, dieſe Wunderſtraße rings um den m: ; 
ewahrten wir im Blau einen roten $ ge 
In der nächſten Sekunde ſtieß er, zum Fm, 
werdend, auf den Waſſerſpiegel herab, w 
haarſcharf darüber zum Brandpfeil. 


9 —— war . ae; z agii ; 


— 
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a u Warschauer russische Handelsvertretung hat 
Bismarckhütte der Kattowitzer A.-G. für 

Ng, U. und Eisenhüttenbetrieb — Vereinigte Kö- 


| * und Laurahütte A.-G. — einen neuen Auftrag 


u 
Mlerung von 60000 t Walzeisen 


Damn der Schlusschein über diesen Auftrag ist 

ler » bereits unterzeichnet worden, Meldungen 
tig È Inischen” Presse, nach denen dieser Auftrag 
Wachen der jüngsten Polenreise einer sowjet- 

beten en Wirtschaftsdelegation darstellen soll, 
Nicht zu; die Verhandlungen über diesen 

Cr 0 hatten bereits lange vor dem Eintrefien 
EN i elegation in Polen begonnen, Der Auftrag 
nen Wert von etwa 12 Mill, zł; der Grund- 

r Eisen ist bei diesem Auftrage auf 81 RM 

Rüge gegenüber 86 RM bei den voraufgegangenen 
ha, „autträgen für die ostoberschlesische Eisen- 
festgesetzt worden. Die Russen haben eine 


Verlängerung der bisherigen 
Yon Kreditfristen 
is bis 24 Monaten auf 30 bis 36 Monate bei 
Mithe neuen Auftrag durchgesetzt, Von der pol- 
ung Regierung hat die russische Handels ver- 
tig R als Gegenleistung für diesen Auftrag wieder 
t elhe von 

U 

fuhrkontingenten für russische 

Tabake und Fische 

lange 


e von deren Bewilligung der Auitrag ab- 
gemacht worden ist. Mit der Friedenshütte, 
che Berg- und Hüttenwerke A.-G. verhan- 
1 russische Handels vertretung noch über einen 
Auftrag von 20000 t Walzelsen zu den 
en Preisen und Kreditbedingungen, 


(aledliterrichteter Seite verlautet, dass sich die 
der er der russischen Wirtschaftsdelegation, die 
A rst ersten Maihälfte Polen bereist hat, in Polen 
T W Linie für die Produktion von Lokomotiven 
Ktaj orons, Werkzeugmaschinen und landwirt- 
Pasen hen Geräten interessiert haben. Aul der 
er Messe hat die Delegation besonders leb- 
| à Interesse für Sensen und Sicheln gezeigt; es 

Möglichkeit eines Auftrages auf solche Ge- 


Polnisch-belgischer 
Handelsvertrag 


W Asse! wurde gestern durch den polnischen 

Kaen und den belgischen Ministerlalbeamten 
don ein Zusatzprotokoll zu dem Handels ver- 
2 30. Dezember 1922 paraphiert, Auf Grund 
Nil, raphlerten Zusatzprotokolls wurden beider- 
de Zallermässigungen beschlossen, die für Polen 
a 1 den neuen Zolltarif berücksichtigen, der 
Aut „ O Das Uebereinkommen 
dem 
e Wirtschaftsunion steht. Das 
dete ommen bedarf noch der Bestätigung der 
Seitigen Regierungen. Es unterliegt der Meist- 


ugsklauset, 


— Protokoll kommt deswegen eine besondere 
den Pa zu, well es das erste Handelsübereinkom- 
ll.» das schon mit Berücksichtigung des neuen 
geschlossen wurde, In dem Zusatzprotokoll 
Interessen beider Staaten weitgehend be- 
gt worden sein, Für Polen soll ein gün- 
en nach Belgien garantiert sein. 
* swert ist, dass die ofliziöse „Gaz eta 
Über, lo wa“ im Zusammenhang mit dem Handels- 
en en mit grosser Selbstverständlichkeit 
h KrunPricht, dass der nene Zolltarit am 1. Oktober 
tritt, obwohl es doch wenig wahrscheinlich 
t, dass die notwendigen Handelsverträge mit 
Staaten bis dahin unter Dach gebracht 
n. 


Saisonmässige Absatzbelebung 


reise für Textilien und Leder 
ziehen au 


* Absatz von Erzeugnissen der Textilindustrie 
bi den letzten Wochen in Polen eine beträcht- 
N W. eriahren. Aus der Provinz in Lodz 
N ta, arschan eintrefiende Textilkaufleute müssen 
h ta jang auf die Zuteilung von Ware warten, die 
Ati chen Fällen auch dann nicht im Umiange der 
Yon de erfolgen kann, Die Preise tür Sommer- 
Na and seit Anfang Mai um 10 bis 12 Prozent 
en, wozu sehr viel auch das Absinken des 

ses beigetragen hat. In der Provinz ist 

Starke Tendenz festzustellen, bisher gehamsterte 

i Valuten in Warenbestände umzuwandeln. 

tg Fark Belebung hat auch der Absatz von Leder 
huhwerk erlahren. Die Lederpreise haben 

ls etwas angezogen. Eine Preissteigerung 
h auch in der Papierbranche zu verzeich- 
der eine Reihe von Grosshandelstirmen die 
nm Monaten auf Betreiben der Regierung 
Senkung der Papierpreise durch deren 

ung ausgeglichen haben. In der Elsen- 
tallwarenbranche ist seit Mitte Mai eine Ab- 
besonders bei landwirtschaftlichen Ge- 
hae Blechen und Nägeln eingetreten, doch sind in 
Haben Branche die Preise bisher unverändert ge- 


| * 


ne 


Wird das Kompensationsabkommen 
der Tschechoslowakei unterzeichnet 3 


r 
du Das zwischen privaten polnischen Interessenten 
Den nechischen Maschinenfabriken vereinbarte 
Na sationsabkommen sieht die Lieferung von 
hg Waren und Maschinen der Firmen Skoda 
NN alter im Werte von 87 Mill. ke nach 
und dagegen die Ausfuhr von 720.000 t pol- 
N Kohle nach der Tschechoslowakei vor. 
komy der tschechoslowakische Ministerrat dieses 
ter — bestätigt hat, äussern Warschauer Blät- 
* iel daran, ob das Abkommen auch die Zu- 
€ der polnischen Regierung erhalten wird. 
gegenüber hat Polen bisher 


aus bei den Russen liegt. 


Neue Russenaufträge 


Ergebnisse der Polenreise der russischen Wirtschaftsdelegation 


räte bestehen, doch würde dieser Auftrag im Rah- 
men des Auftragsplaus der polnisch-russischen Han- 
delsgesellschaft Sowpoltorg A.-G. für 1933/34 erteilt 
werden. Die in diesem Plan vorgesehenen Aufträge 
für die polnische Textilindustrie sind noch nicht ver- 
geben worden, doch sollen sie wenigstens zum Tell 
bereits in nächster Zeit erteilt werden. Die ati 
diese Aufträge rechnenden Lodzer Unternehmen 
haben sich der Delegation gegenüber zum 


Bezug grösserer Meugen turke- 
stanischer Baumwolle 


grundsätzlich bereit erklärt, doch soll die Sowjet- 
union zur Lieferung solcher Baumwolle nach Lodz 
nur im Falle einer überdurchschnittlichen Baumwoll- 
ernte in Turkestan in der Lage sein, Ein im ersten 
Quartal d. J. von der Reisschälmühle in Gdingen 
nach der Sowjetunion vergebener Auftrag auf 5000 t 
Reis hat auch nur deswegen nicht effektuiert werden 
können, weil 


die Sowjetunion zur Lieferung 
der Ware nicht in der Lage war. 


In der polnischen Presse erschienen Meldungen, 
nach denen die russische Wirtschaftsdelegation bei 
der Besichtigung des Gdinger Hafens die Leitung 
der künftigen russischen Erzeinfuhr nach Polen via 
Gdingen in Aussicht gestellt haben sollte, eilen den 
Tatsachen weit voraus, Der Transport von Erzen 
aus der Sowietürion nach Polen und von Walzeisen 
aus Polen nach der Sowjetunion ist bisher aus- 
schliesslich auf dem Bahnwege bewerkstelligt wor- 
den. Die russischen Erzpreise sind bisher frei Kat- 
towitz erstellt worden, ebenso wie die polnischen 
Walzelsenprelse ab Kattowitz, so dass die Entschei- 
dung über den Transportweg dieser Waren durch» 
Die Polnischen Staats- 
bahnen scheinen der Sowjetunion jetzt jedoch so 
niedrige Erzirachttarifie für die Strecke Gdingen— 
Kattowitz und Walzeisentarife für die Strecke Kat- 
towitz—Gdingen in Aussicht gestellt zu haben, dass 
man aui russischer Seite die Opportunität der Ver- 
trachtung der nach Polen bestimmten Erze und des- 
jenigen Teils des aus Polen bezogenen Walzeisens, 
das für Nordrussland bestimmt ist, via Gdingen er- 
neut überprüfen dürite. 


stets den Standpunkt vertreten, dass eine volle 
Kompensation der polnischen Ausfuhr nach der 
Tschechoslowakei durch tschechoslowakische Einiuhr 
nach Polen nicht in Frage komme, sondern unter 
allen Umständen grundsätzlich auf einem 
polnischen Ausfuhrüberschuss im 
Handel mit der Tschechoslowakei bestanden werden 
müsse, 


Der Staatshaushalt im April 


% Im Monat April 1933, dem ersten Monat des 
polnischen Staatshaushaltsjahres 1933/34, haben sich 
die Staatseinnahmen Polens aul 139,8, die Staats- 
ausgaben dagegen aui 173.4 Mill. 1 belaufen. so 
dass ein Fehlbetrag von 15.6 Mill. zt entstanden ist. 
Im Vergleich mit dem gleichen Monat 1932 sind die 
Staatseinnahmen um 35, die Staatsausgaben dagegen 
nur um 23.5 Mill, 21 zurückgegangen, 


Polens Vertreter auf der Welt- 
wirtschaftskonferenz 


* Ais Delegierte Polens für die Weltwirtschalts- 
konferenz sind ausersehen: der Unterstaatssekretär 
im Finanzministerium Oberst Koc als Vorsitzender, 
der Direktor der Bank von Polen Barafiski, der 
Departementsdirektor im Handelsministerlum Soko- 
towski, die Beamten des Finanzministeriums Reich- 
mann und Mohl als Mitglieder. 


Märkte 


Getreide. bos en, 31. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 
Poznan. { 

Transaktionspreise: 

Roggen 415 too 

Ri ohtpreise: 


Weizen 66 6 „362,00 —88.00 


s.r.. „„ „„„„4 „q 16.75—17.00 
— . —. 1378—1425 
3 Han 8 e N 
oggenm ol vr onner« .50—24. 
Welzenmeh! (65% ů ůummnk— 50.00 — 52.00 
Weizen „6 „ee % % „ 6 6 06 6% 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob)...  10.25—11.25 
Roggenkleie 9.75 10.50 
Sommerwi cke 11.50 —12.50 
Peluschkben . . 11.00—12.00 
Viktoriaerbsen .. 24. 00—26. 00 
Blaulupinen 5255255 „T „„ „6 6.00 — 7.00 
Selblupinen . 8.00 9.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.75—2.00 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 2.002. 25 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.752. 00 
Hafer - u. Gerstenstroh, geprebt 2.002. 25 
Heu, lose G —ͤ—b ͥ ——ũ y ** 4.75—5.25 
Heu, geprejt . . 5.25—6.75 
Netzeheu, lose 5.255. 75 
Netzeheu, gepreßt. . 6.25 —6.75 
Senn . 48.00-54.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. i 

Transaktionen zu auderen Bedingungen: Roggen 
135 t, Weizen 40 t, Gerste 151 t. 


Getreide. Danzig, 30. Mai. Amtliche Notie- 
rung für 100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 21.25, 
Weizen, 125 Pid. 20.75, Roggen, 120 Pid. 10.75, Rog - 
gen, neuer 10.80, Gerste, eine 9.8010, mittel 9.25 
bis 9.60, geringe 8.75--9, Hafer 8.40--8.80, Roggen- 
kleie 6.30, Weizenkleie 6.45, Schale 6.65. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 44, 
Gerste 9, Haier 5, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oel- 
kuchen 2. 1 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Prödukteubericht, Berlin, 30. Mai. Bei 
zunehmendem Inlandsangebot schwächer, Die Ten- 
denz war heute allgemein schwächer. Infolge des 
schleppenden Mehlgeschäfts und angesichts der noch 
bestehenden Unsicherheit über die künftige Gestal- 
tung des Marktwesens nahmen die Mühlen und der 
Handel nur sehr zögernd Material auf. Infolgedessen 
trat das Inlandsangebot stärker in Erscheinung und 
fand selbst bei 2 Mark niedrigeren Preisen für Wel- 
zen und 1 Mark niedrigeren Forderungen für Roggen 
nicht immer Unterkunft. Am Lieferungsmarkt kamen 
Realisationen angesichts des morgigen Monats- 
schlusses hinzu, wobei Roggen aber infolge von 
Interventionen weniger stark gedrückt war als Wel- 
zen. Am Mehlmarkt ist die Unternehmungslust sehr 
gerinz, obwohl die Mühlen bei Geboten zu Preis- 
konzessionen bereit wären, Das Angebot in Haler 
ist nicht gross, übersteigt aber die schr zurück- 
hältende Nachfrage des Konsums. Die Gerste ist 
völlig vernachlässigt, 


Getreide. Berlin, 30. Mai. Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station, Preise in RM. 
Märk, Weizen, Durchschnittsqual., 76 kg 187—189, 
märk, Roggen, Durchschnittsqual., 71—72 kg 153 bis 
155, Futter- und Industriegerste 164—174, märk. 
Haier, Durchschnittsqual, 133—137, Weizenmehl 23 
bis 27.25, Roggenmehl 20.75—22.75, Weizenkleie 8.80 
bis 9, Roggenkleie 9—9.20, Viktoriaerbsen 22.50 bis 
26.50, kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 
bis 15, Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, 
Wicken 12—14, blaue Lupinen 9.40—10.25, gelbe 12 
bis 13, neue Seradella 16.50—18, Leinkuchen, Basis 
37 Prozent 10.60-10.70, Erdnusskuchen, Basis 50 
Prozent, ab Hamburg 10.70, Erdnusskuchenmehl Ba- 
sis 50 Prozent, ab Hamburg 11.30, Trockenschnitzel 
8.50, extrahlertes Soyabohnenschrot 46 Prozent, ab 
Hamburg 9—9, 18, do, ab Stettin 10, Kartoifelilocken 
13.10-13.20, 


Getreide- Termingeschäft, Berlin, 
30. Mai, Weizen: Mai 206.25—205.75, Juli 209 bis 
208.50 Roggen: Mai 166.25—166.25, Juli 166.50 bis 
166.25; Hafer: Mai 137, Juli 142—142, 


Posener Viehmarkt 
(Wiederhoft aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
os on, 30 Mai 1333. 
Auttries: Rinder 755 (darunter: Ochsen 
—, Buller Kühe —), Schweine 2500 
Kälber 1020. Schafe 90, Ziegen —, Ferkel — 
Zusa.umen 4365 


(Notierungen für 100kgLebendgewich :locc 
"iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


)chsen: 
a) vollfleischige, susgemästete, 
nicht angespann ... 
» jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 
a ütere ..essscsesssesssseseo: 
d) mäßir venährte...sessessosss 
a 2 schi 
* eischige, usgemästete 
8 Mastbullen . 
o) gut genährte ältere 
d) u genährte 
Zube 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 
8 Mastkühe 
c) zut genährte 
d) mäßig genährte. 
i volifleischi ästet 
a) vo ige, ausgemästete ... 
90 Mastfärsen „„ „„ „%% %% BEZ Zu zZ 
T Sr te .mnnnr nenn ner 
m 8 zenäh rte. 
ung vieh: i 
9 gut enäbrtes . . 6660 
b mäßig genährtes rennen ne» 


Kälber: 
a beste ausgemästete Kälber 
bl . o 
C gu hrre „ 
d Wie 


„%% „„ 


Schale: 
1) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 56—60 
b) 8 Altere Hammel und 
kterschafe „nm. n.n.....„..„...>» 
c) ut gonährte 55 6 „„ „„ „„4„„ * 


Mastschweine: 
a) volltleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht 42.2.2000... 96—100 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebend ihr,, been 92—94 


c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht eTERETEITETTE 86 90 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 O EERTE E Aa 76-82 
) auen und späte Kastrate „.. 86—94 
k Bacon-Schweine ......ssessss 7 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Posener Börse 
Posen, 31. Mai. Es uotierten: Sproz. Staatl. 
elne 43 G, 4%4proz. Dollarbrieie d. Pos, 
Landschait 34 G, 4proz. Konvert.-Pfaudbrieie der 
Posener Landschaft 35.5035 +, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anlelhe (Serie III) 49 G. Tendenz: behauptet, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Davzig, 30. Mai, Amtliche Devisenkurse: (Tel. 
Auszahlungen) London 17.08—17.12, Berlin 118.38 
bis 118.62, Warschau 57.25-57.36, Zürich 98.60 bis 
ze Paris 20.09%-—20.13%; Ztotynoten 37.27 bis 
57. 


éproz. (bisher 8proz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfandbriefe (Serie 1—9) — (64.50 bz). 


Warschauer Börse 


Warschau, 30, Mai. Im Privatbandel wird 
gezahlt: Dollar 7.42, Goldrubel 4,90, Tscherwonetz 
0.90— 0.95. - 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Donnerstag, 1. Juni 1933 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 207.75. 
Danzig 174.40, Kopenhagen 133.75, Oslo 152.28, Stack, 
kolm 153,50, Montreal 6.63, 


Effekter N 
Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anl. (S. IM 
49.50, 4proz, Prämien-Invest.-Anlelhe (Serie) 107.50, 
Sproz. Staatl. Konvert,-Anleihe (1924) 43, proz. 
Dollar-Anleihe (1919—1920) 48.25—48.50—48.25, Tproz. 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 48.88—49.13—49, 


Bank Polski 74—73.80 (74), W. T. F. Cukru 17.75 
(17.25), Lilpop 11 (11), Starachowice 9 (8,85). Ten- 
denz: uneinheitlich, 

Amtliche Devisenkurse 


30. 5. 
Celd 
Amsterdam — ~= — 358.60 


Berlin) — — — =— 
Brüssel mu — 


30. 5•J 29 5.1 20 5 
Briet Geld Brief 
360.40] 358.80] 360.60 


123.99] 124.61] 123.94] 124-56 


London —— —= == == == 29.73] 30.03] 29.78] 30.08 
New York (Schock) — 7.460 7.54] 7. 7.58 
Paris nn 35.01] 35.19] 35.01] 35.19 
o rene MM — 
alle 2 46.37 46.6830 — — 
Stockholm — — 1153.25] 154.75 
Danzig — mu u u — 
. 73 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Mai. 
Bei weiter auhaltend ruhlgem Geschäit war die 
Tendenz zu Beginn der heutigen Börse uneinheitlich, 
wobei die Abschwächungen aber überwogen. Die 


New Yorker Börse war gestern geschlossen, und 


auch sonst lagen kaum Anregungen vor. Am Montan- 
markt verstimmten Medungen, nach denen bei 
Hoesch-Köln-Neuessen wieder mit einem Verlustab- 
schluss gerechnet werden müsse, so dass die Nach- 
wirkung des Rhbein-Stahl-Abschlusses völlig verloren 
ging, Am Elektromarkt waren dagegen einige Käufe 
vorhanden, die kleine Kursbesserungen zur Folge 
hatten. Sonst ergaben sich Abschwächungen bis zu 
1% Prozent. Die Rentenmärkte lagen gleichialls 
sehr ruhig und noch unentwickelt, Reichsschuldbuch- 
forderungen tendierten etwas schwächer, Geld war 
am heutigen Ultimo natürlich steif, der Tagesgeld - 
satz gleich Geld über Ultimo stellte sich auf 5 bis 
7 Prozent. Der Verlaui war weiter schwächer, dig 
Kurse gingen um % bis % Prozent erneut zurück. 


Biiektenkurse. 
Fr. Krupp 80.25 - Ilse Gen. 118.00 117.00 
Mitteldt. Stabi | 75.62 | 74.25| Gebr. Juugb. | 33.37 | 33.00 
V .Stahlw.d.Anl | 66.50 | 65.25 Kali Chemie 34.00 
Accumulator 178.00 {181.00 | Kali Asch. 133.50 | 132.50 
Allg. rg 10 40.75 3 — 61:00 
Allg.Elekt.-Gs. okswer T J 
Aschattb. Zst: ner Leopold Grube 46.00 Tegs 
b 1 Lahmeyer — 5 
— —— 28 7 arabino 112 19.50 
159.50 158.00 Mannesmann 67.50 70.06 
Bl. Karlsr. Ind, | - 75.75| Mansf. Bergh. | 25.00 | 25.75 
Braunk. u. Brk. 167.28 Masch.-Unto. 53.25 
Bekula 111.12 112.00 Maximiliansb. — 121.00 
Bi. Masch.-Bau | 3987! _ Metallges. 3425| 34.00 
Buderus Eisen | 77.50 | Niederls.Kobl. |159.50 | 160.00 
Charl. Wasser | 79.75 | 80.37 | Orenst.u.Kop. | 48.62 | 49.25 
Chem. Heyden | - 69.00 | Phönix Bgban | 40.75 | 4262 
Contin. Gummi Polypbon 38.00 — 
Contis. Linol. 44.75 | Ru. Braunkobl. 189.00 200.00 
Daimler-Bens -| 30.75 | 31.12 | Rb. Elkte.-W. | 96.25 | 96.37 
Disch.-Atlant. 120.00 — Rh. Stahles. 3300 93:87 
Dt.Con.-Gs.-D. 13.12 | Rb. Wetf. Elek. 91.75 92.50 
Dt. Erdöl-Gos. 115.50 (115.75 | Rütgersworke | 59.25 88.50 
Dt. Kabelw. An — Salzdetfurtb 178.00 181.50 
Dt. Linol.-Wk. | _ 49.62 | Schl.Bbg.u.Zk. 24.50 — 
Dt. Tel. a. Kab. | — - Schl.El. u. G. B. 113.50 112.50 
Dt.Eisenh nA. 54.37 | 54.62 | Schub. a. Salz. | — | 172.00 
Dorus. Union 200.00 |200.00 | Schuck. u. Co. |408,50 | 108.75 
Eintr. Br. — — Schulth. Patz. 128.25 | 129.00 
Eisenb. Verk. — Siem. u. Halske 87.75 | 197.25 
El. Lief.-Ges.  |100,00 101.25 Svenska — — 
El. W. Schles. is Thöring. Gas |114.50] . 
El. Licht n. Kr. 82.75 | 84.50 | Tietz, Leonh. | 19.50 | 19.75 
J. C. Farbes 1129.37 131.02 | Ver. Stahiw. | 4002| 42.25 
Feldmähle 70.50 Vogel Dreht $ — 
Felten u- Coil. 56.12 | 57.00 | Zellst. Verein | — 3.00 
Gelsenk. Bgw. | 61.25 | 62.75 | do. Waldbof 52.25 52.50 
Gesfürel 92.00 | Bk. el. Werke | 70.50 | 69.00 
Goläsebmidt | 51.37 | 53.12 | Bk. f. Brauind. 89.255 — 
Hbg. Elkt.- W. 104.75] Reichsbank 123.25 | 125.00 
Barbg. 3250| 3250| Allg. L. a. Ke. | — 93.75 
Harpen. Bgw. 89.50 | 99.75 | Dt. Reiche. V. | 97.25 | 97.12 
oesch — 7587| Hamb.-Am.-P. 16.75 19.12 
Holzmann 58.00 — Hades — — 
H 8 — Otavi 49.00 | 18.00 
I Nordd. Lloyd t 19.12] 19.50 


31.5. 
75.12 


Tendenz: eher abbröckelnd. 
Amtliche Devisenkurse 


30. 5. 130.5. J 29. 5. 29.5. 
Geld !Brief Geld Brief 
Bukarest, = == =e mm — | 2.488 | 2492 | 2.488 | 2.492 
London 14.155 14.185 | 14.205 | 14.248 
Now Tork 1 | 3.569 | 3.581 
Amsterdam = — — — — = [170.68 171.02 | 170.83 | 179.97 
Brüssel = == = mu = — | 58.89 | 59.01 58.89 | 59.01 
Budapest == == 5e =e = == | — — — =; 
Danzig =e == == == — — — | 82.82 82.98 82.77 82.93 
Heleingfor um — | 6.269 | 6.281 6.284 | 6.296 
— = m .--|/ 21,98 | 22.02 | 1%| 200 
Jugoslawien =- =— =— — — | 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) =- — — — | 42.46 | 42.54 | 4246 | 42.54 
Kop ————— | 63.14 | 63.26 63.46 
Lisbon == == == == — | 12.89 | 12.91 12.94 | 12.96 
Paris = = — — | 16.61 | 16.65 | 16.61 | 16.65 
Prag -—-— — =— ~— = | 12.64 | 1266 | 1261 | 12.63 
Schweis — == == — =— — | 81.72 | 81.88 | 81.72 | 81.88 
Spanien =- == == == — — | 36.14 36.11 | 36.18 
Sto! a 2 7263 | 72.73 
Wien — u | 4 46.45 


46.80 E 46.58 

Talia - — — [110.39 |110.61 f 110.39 , 110,61 
Big m u m se E 73.18 | 73.32 7318 | 73& 
Ostdevisen. Berlin, 30. Mai. Auszahlung 
Posen 47.40— 47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 


47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.30-47.70. eg 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Die hentige Ausgabe hat 10 Seiten 


"Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil:» Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Aktiva 


1. 
. Verfügbare Guthaben bei Ban- 


AU N 


. Diverse Debitoren 18 
Depots 


Benennung der Posten 


Kassastand bei den Direktionen 
und Filialen der Anstalt 


ken und sonstigen Instituten. 


. Wertpapiere . 
. Aktien von Immobiliar - Gesell- 


schaften in eigener Verwaltung 
der Aust at ä 9 ＋* * 
Immobiliar-Besitz 


——̃ 222 


Lebendes und totes Inventar 


der Landgüter 


Wechsel im Portefeuille 
Hypothekar- Darlehen 
. Darlehen auf eigene Lebens- 


versicherungs-Polizzen 


. Guthaben bei Rückversicherern: 


Bilanz A 


22555 


als Garantien und 


Kautionen Eongen aana 4460 
Inventar in den Büros der An- 
stalt (abgeschrieben) 


rin 


Gewinn 


1. 


2. 
3. 


Ubertrag der Reserven vom 

Vorjahr: 

a) Prämien- Reserven (abzüglich 
des Anteils der Rückver- 

b) Prämien-Übertrag (abzüg- 
lich des Anteils der Rück- 
ieber er); a is 

c) Reserven für schwebende 
Schäden (abzüglich des An- 
teils der Rückversicherer) 


Berichtigung der Umrechnungs- 
kurse „„ „ „„ „„ 


Prämieneinnahme (abzüglich 
e aa 333 IB 
Erträgnis der Kapitals-Anlagen 


4. Andere Einnahmen 


A. 
ital. Lire 


9 226 038,71 
49 537 419,26 
233 640 078,04 


25 249 250,.— 
2 475 000,— 


537 621,53 
172 872.25 


17 426 595,62 
13 788 714,21 


25 029 998,82 


18 743 040.15 
77 525 168,08 


neun 
473 351 796,67 
mm 


Gewinn- und Verlust-Rech 


Bilanz A. 
Elementar- 
versicherungen 


Lire 


78 216 031,58 


42 823 871,19 
1210 7 


2 823 325,74 
1 > 


260 134 973,84 
16 878 560,42 
25 664 125,23 


— ee 
420 894 236,52 
— 


Privat! 


> Pojener Tageblatt = 


B. 
ital Lire 


2 048 082,82 


77 778 344,47 
748 404 724,46 


334 289 000 — 
3 336 403,65 


Assicurazioni Generali (Allgemeine Assekuranz) in Triest. Gegründet im Jahre 1831. 


Vermögens-Stand 
am 31. Dezember 1932. 
Zusammen A. 
ital. Lire Benennung der Posten ital. Lire 
1. Stamm- Kapital (voll eingezahlt) 30 000 000,.— 
11 274 121,53 120.000 Aktien a L. 500.— 
2, Satzungsmässige Gew.-Reserve: 20 101 304,67 
127 315 763,73: 3. Ausserordentliche Reserve..... 40 000 000,— 
982 044 802,50 4. Reserven für Kursschwankun- 
gen der Wertpapiere 
a) ordentliche Reserve .„...... 1 518 534,26 
25 249 250,— f b) e see, or. 
336 764 000,— 5. Immobiliar-Reserven: 
a) satzungsmässige 
3 336 403,65 Reserve L. 13 910 067 40°) 
537 621,53 b) besondere 
37 128 014,32 Reserve „ 49330 612,84 


36 955 142,07 
155 123 699;66 


6 024 801,83 
57 396 720,37 


43 797 870,42 


9 412 047,57 
1 527 446,83 


31 439 501,33 


— m eure 
1 507 533 785,48 
Sr — 


Bilanz B. 
Lebens- 
versicherungen 


Lire 


1 050 844 786,28 
74 100 823,39 


17 434 652,89 
114238 3 


18 239 590,64 
124 14 } 


307 065 363,91 
64 452 134,13 
7 808 141,73 


ern ren ee äÜ—̈—ꝓ— 
1 503 466 311,69 
rr 


155 123 699,66 


23 451 397,45 
71185 434,58 


68 827 869,24 


9.412 047,57 
20 270 486,98 


108 964 669,41 


"~. 


——r 
1 980 885 582,15 f 


. a) Prämien-Reserve 


Reserve für schweben- 


73 891 936,29 


b) Prämien-Ueberträge |= = f f 
1155 


de Schäden 45 055 934,23 


. Dividendenfonds der Lebensver- 


sicherten mit Gewinnanteil 


. Versorgungs-Kasse für die Be- 


53 718 827 46 
25 541 901 75 


Bann ee „„.. 
Guthaben der Rückversicherer: 
a) in laufender Rechnung 


b) für Bar- Kautionen 43 994 725,98 

Guthaben von Agenturen und 

Fillen Nee 9 494 550,15 

Saldo des Konto- Korrents der 

Bilanz BB... 0% ARTE ER 9 412 047,57 
. Diverse Kreditoren .... 20 042 934,12 


. Deponenten von Garantien und 


Kautionen ose 2 277 525 168,08 


. Gewinn-Vortrag aus dem Vor- 


112 L. 2853 454,81 
1 Jubiläumsspenden „ 2 000 000, — 
Jahres-Uberschun s 


853 454,81 
22 200 477,30 


— S 
473 351 796,67 
nn 


nung für das Jahr 1932. 
Bilanz A. 
Elementar- 
Zusammen versicherungen 
Lire 


1 129 060 817,86 
74 100 823,39 


60 258 524,08 
2 » 


21 062 916,38 


> 


567 200. 337,75 
81 330 694,55 
33 472 266,96 


Te — 
1 924 360 548,21 
——— 


Ordentliches 


3. Auszahlungen für rückgekaufte 


mm 


A Gewinn e 


Lire 
. Rückversicherungsprämien .... 145 995 865,93 
Auszahlungen für Schäden. fäl- 


lige Kapitalien und Renten (ab- 
züglich des Anteils der, Rück- 
versichere) 63 093 821,24 
Lebens-Polizzen (abzüglich des 
Anteils der Rückversicherer). 


— 


. Administrationskosten 


Steuern, Ärztehonorare u. Pro- 
VISIOON „n 
Andere Ausgaben 
Stand der Reserven am Schluß 
des Rechnungsjah 


68 527 007,87 
2 129 193,66 


res: 

a) Prämien-Reserven (abzüglich 
des Anteils der Rückver- 
sicherer)..... RR RE 

b) Prämien-Übertrag (abzüg - 
lich des Anteils der Rück- 

k versicherer) .............. 

c) Reserven für schwebende 
Schäden (abzüglich des An- 
teils der Rückversicherer). 


73 891 936,29 


45 055 934,23 
22 200 477 30 


220 804 236,52 
By an — 


| An- u. Verkäufe 550 Meg. Weizenb,, Br, 
21. 


Motordreſchſätze 
Deutz ⸗ Stille 
für große u. kleine Leiſtun⸗ 
gen ſofort vom Lager 
oznah lieferbar. 
Inż, H. Jan 
Markows ki, 
Poznan, Jasna 16. 


Babrikgebäude 
gut erhalten, mit großen, 
hellen Räumen, eignet 
ſich auch zur Einrichtung 


einer Mühle, zu verkau⸗ 


fen. Auskunft erteilt 
Betriebsgenoſſenſchaft, 
p. 8 o. o. 
Tarnowo⸗Podgörne, 
p. Poznan, 
———— ̃ r'e:i 2 — case 
Fiat 501 


offen, im beſten Zuſtande 
wegen Anſchaffung einer 
Limouſine zu verkaufen. 
Preis nach Vereinba⸗ 
rung. 

A . Paetzold, 
Krzymin, pow. Kościan. 


Gegen Kaſſe als Ge⸗ 
legenheitskauf ſofort zu 
kaufen geſucht 

Ford oder 
Cheurolet⸗Limouſine 
neueren ps, nur in 
gutem Zuſtande. Off. 
an Vieh verwertung 
Gniezno. 


——Aeevevꝛ — — ͥꝗꝓF᷑ñ. 
Achtung penſionierte 
Beamten 

Verpachte Villa mit 
großem Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
garten, am See gele⸗ 
gen, im Koſtener Kreiſe, 
von ſofort oder 1. Juli 
1933. Geeignet für Er⸗ 
holungsbedürftige. 

A. Pgetzold, 


Krzumin, vom. Koscian.!] di 


125 000 zt, Anz. 50000 
380 ; 
110 


| aus 


8 zł. 
200 Mrg. Weizenb., Pr. 
g. Weizen * > 
pe 8 — 25000 21 
g. Weizenb K 
28000 zi, Anz. 15000 2 
56 Mrg. Weizenb., Pr. 
re — 12000 21. 
g. Weizenb. à 
8000 21, Anz. 8800 2 
verkauft 
Adamſki, 


Wagrowiec, Kolejowa 13 


ſch 


Wirtin 
utem Hauſe, erſtkl. 
Köchin, in feinſter Küche 
und Einwecken, firm in 
allen Zweigen der Land⸗ 
ſucht ent⸗ 
ſprechende Stellung, auch 
in frauenloſem Haushalt. 


wirtſchaft, 


Off. u. 5 a 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


engeld. 


Suſanna Borowſfki, 5 
Boguniewo, p. Rogoźno 


zuverläſſiges 


gehalten. 
Frau Jug, Breder, 
Polna 14, W. 8. 


n die Ge⸗ 


von ruhigem Mieter, 
Giite oe hler) in 

ilda oder Nähe Zen⸗ 
trum, zum 1. Juli oder 


i 1 4 ih Haft 
an die Ge 
Bürſten ; ae ret dieſer Zeitung. 
Pinſelfabrik, Seilerei.. deutſch⸗polniſch in Wort SE NN 
Pertek und Schrift, bittet um Sommerfrische E 

Detailgeſchäft, Arbeit jeder Art bei be⸗ 

Pocztowa 16. onone W e Sommerſfriſche 
— . an die 2 immerwo ng, mö⸗ 
1 err Kg iche D bitt pn 8 0 

indſtrömwerke, igi⸗ mit und ohne e⸗ 
nal Pe e garten. Landwirt, ſchen gelegen en 


ſämtl Zubehs d 
a e, eos 


Nähmaſchinen 


e auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 


MIX, 
Poznań, Kantaka 6a. 
— — ——— ö 


Wer fertigt 


reife. 


26 J., ledig, aus polni⸗ 
fher Gutsbeſitzerfamilie, 
5 pi landw. Praxis, 
ſucht entſprechende Stel⸗ 
lung, Off. u. 5416 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— 
Suche für meinen Sohn 
ab ſofort 

Eleveuſtelle. 
17 Jahre alt, Sekunda⸗ 
Offerten u. 5424 
an die Geſchäftsſtelle d 


Wald € 
Wald und Waſſer, gibt 
ab H. Sänger, Nowo⸗ 
koſkoniexg — Oborniki, 
Station Slonawy. 


Sommerfrif 


| vorhanden. 
ſionspreis nach Verein⸗ 
barung. Off. unter 5417 
an die Geſchäftsſtelle d 


Zeitung. itung. 
Maſchinenſchriſt⸗ i — ar epaar ſucht 
arbeiten Offene Stellen © Ferienauſenthalt 
an nach Diktat, evtl. in auf 14 Tage ab 10. Juni 
den Abendſtunden. Off. Hausmaͤdchen mit voller en. Bald 


mit Preisangabe unter 
5429 an die Geſchäftsſt. 
eſer Zeitung. 


ber ſofort geſucht. 
ſtellung 8—3 Uhr. 
Polung 14, W. 4. 


Vor⸗ und Waſſer erwünſcht. 
il. u. 5432 an die Ge- 


O 
ſchäftsſtelle d. Big, 


Hausmäd⸗ 
chen mit guten Zeug⸗ 
niſſen u. Kochkenntniſſen 
geſucht. Waſchfrau wird 


Mletsgesuehe 


4 Zimmerwohnung 


Pen⸗ ö 


Sonder-Ausgabe der „Zeitschrift für Ost- Farben 
recht", parea, 1933, Heft. 1, 1933. Lacke — Pinsel 
Preis 10 RM. Parkettbürsten 
Der Autor hat nicht nur eine getreue Mopp-Apparate 
Übersetzung des ersten Teiles der Z. P. O. Mopp-Politur 


nebst der Einführungsverordnung gegeben, 
sondern darüber hinaus die Mehrzeit der 
Artikel mit kommentierenden Bemerkun- 
gen versehen. Sowohl der Kommentar wie 
die Vorrede zu dem Buch legen Zeugn® 
ab von dem tiefen Eindringen in das Wesen 


ul. Sw. Marcin 8. 


Die Polnische 
Zivilprozessordnun 


enten eee 


chopinmusikschule Poznan 
U R 
Oeffentliche Schüleraufführung 


Sonnabend, den 3. Juni d. Js., abends 
8 Uhr im neuen Konzertsaal, 
. : Im Programm Werke: 
Vivaldi, Wagner, Rachmaninoff, Grieg, 
Paderewski, Rözycki, Nowowiejski. 


Eintrittskarten zu 50 gr bis 2 zt zu haben 
in der Hanzlei der Musikschule 
ul. 27 Grudnia 19 und an der Abendkasse. 


Erster Hauptteil: 


Streitverfahren nebst Einführungsverordnung. 
Übersetzt und erläutert von 


Dr. RICHARD KANN 


Rechtsanwalt am Kammergericht. 


unseres Gesetzbuches. 


Nowy Proces Cywilny, 1933, Heft 3 
„ besitzt dieses Werk, welches auch 


ein sorgfältiges Register und eine 


liche synoptische Ta 
tar zitierten Quellen, nicht nur der pol- 


nischen Teilgebietsprozeßordn 


de 


ung, son- 
rn auch einiger ausländischer, Ex für 
uns und das Ausland einen großen Wert.“ 
Głos Prawa, Nr. 4, 


Carl Heymanns Verlag in Berlin W 8. 


lle der im Kommen- 


Licht. 


nütz- 


Jungem, 
geſellen 


1933 


der 


Frontzimmer 
leer, evtl. möbliert, ab 
15. Juni oder 1. Juli 
frei, 1. Stock, eleltriſch. 
Zentrum. 
fragen unter 5410 in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bihersehwänze 


geteert u. teerfrei 


GEL Glaetzuer, 


Jasna 19. Tel. 6580, 6328 


nermasse 
billigst in der 
Drogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11, 


Streng reell 


tüchtig in ſeinem Fach, 
wird Gelegenheit zur Ein⸗ 
heirat in gutgeh. Geſchäft 
mit Kolonialw geboten. 
Bildofferte mit Angabe 
er Vermögensverhält⸗ 
niſſe unter 5383 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bta. 


B. 
ital. Lire 
30 000 000,— 


6 083 104,11 
10 000 000,— 


27 287 773,28 
7 132 374,49 


63 240 680.24 63240 869% 
1170 745 431,63 1 244 637 Er 8 
70 214 045,28 70 214 0% 
18 705 227,99 63 761 16% 
3 795 693,81 3 795 693 
8 53 718 827 
2 161 985,19 27 703 
56 051 435.90 100 045 
272 618,53 9 767 168 
per 9 412 041» 
2 897 075,57 22 940 00% 


31.439 501,33 


1 
— 853 47575 
7506 838.13 25 
1 507 533 785.48 1980 885 58 
ÅS 


Verlu A 


= 
ns- ’ 
versicherungen Zus p j i 
Lire Lir 
50761 448,19 196757314 


| 65 
71 086 302.39 134 180 125 
p 
40 664 962 49:664 964 
w 
56 720 599,77 125 247 80% 
8 061 455,58 10 190 6% 


1170 745 431,63 
$ 
70 244 045,28 70.214 045 


18 705 227,99 


po 
e3 761 % 
7 506 838,13 129 70737 


Schönes 


er- 


erstklassige 


Asbestzement- 


schiefer, 
Dachpappe, 


empfiehlt 
preiswert 


Poznań, 3. 


Lager 


Kraszewskiego 10 


Albert Sten 


* | 
v 


Ausführung 
Reparaturen 
rantie reell 


Bäcke 
Meiſt⸗ 


evgl 
oder 


i 


